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73. Jahrgang 


Dienstag, 27. Februar 1934 


fir. 


deulſchland schwört Adolf hiller die Treue 


1017 000 politiihe Leiter, Amisleiter und Unlerführer werden vereidigt „ Audolf Hek weiſt 


in der Geſchichte der deutſchen Nation. Er legte Zeugnis davon ab, daß Volt und 


auf die Bedeutung der Stunde 


rung in Deutſchland eine unzer⸗ 


München, 25. Februar. Der 14. Geburtstag der nationalſozialiſtiſchen ra lrun wurde zu einem der größten Tage 
erl 


trennbare Einheit geworden find. In München auf dem Königsplatz, in 


in im Luſtgarten ſprachen heute mit⸗ 


tag über eine Million politiſche Leiter, Amtswalter, Vertreter der nationalſozialiſtiſchen Frauenſchaft, der Hitlerjugend, 
des Bundes deutſcher Mädchen dem Stellvertreter des Führers Nudolf Heß den Schwur unverbrüchlicher Treue zu Adolf 


Hitler nach. 


Der Eid wurde am Tage des Gedenkens an 
die geſchichtliche Stunde der Geburt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Partei und an dem Tage des 
Gedenkens an die toten Helden des Krieges 
und der gefallenen Kämpfer um das Dritte 
Reich abgelegt. So ſtand der geſtrige Sonntag 
unter dem Zeichen des Geiſtes deutſchen Hel⸗ 
dentums und der Einſatzbereitſchaft bis zu 
letzten. N 

Wer geftern mittag die Münchener Peier- 
ſtunde nur am Rundfunk miterlebt hat, wird 
ſchon einen unvergeßlichen Eindruck von der 
Einheit und Geſchloſſenheit des 
deutſchen Lebenswillens empfangen 
haben. Ihm wird aufgegangen ſein, wie ſehr 
heute in Deutſchland nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung und deutſches Volk eins geworden 
find, wie ſtark die innere Verbundenheit 
zwiſchen Volk und Führung iſt. Wer 
die geſtrige Schwurfeier auf dem Münchener 
Königsplatz ſelbſt miterlebte, muß noch einen 
ungleich größeren Eindruck, vielleicht das 
größte Erlebnis ſeines Lebens empfangen 
haben. 


Vor dem gewaltigen goldenen Hoheitszeichen 
ſteht die Blutfahne des 9. November 1923. 
Drei Mann der Leibſtandarte des Führers be⸗ 
wachen ſie. Auf dem weiten Platz ſind über 
35 000 politiſche Leiter und Amtswalter des 
Gaues München⸗Oberbayern und 215 Stabs⸗ 
leiter der Reichsleitung verſammelt, die dem 
Führer noch einmal gemeinſam mit mehr als 
900 000 Kameraden, die auf anderen Plätzen 
in Berlin und im Reiche verſammelt ſind, den 
Treueſchwur leiſten. Unzählig die Banner der 
Hitlerjugend und die Fahnen der Betriebs⸗ 
zellenorganiſationen und der Arbeitsfront. Der 
ganze große Platz iſt mit rotem Tuch ausge⸗ 
ſchmückt. Unmittelbar por der Blutfahne ſteht 
das Mikrophon, an das jetzt kurz nach 10 Uhr 
der Gauleiter für München⸗Oberbayern, Mini⸗ 
fter Wagner, tritt, um die Kämpfer der Be⸗ 
wegung zu begrüßen. Baldur v. Schirach 
erinnert ſeine Jungen und Mädels, daß ſie 
nicht dazu da ſeien, um ſich einer unklaren 
Romantik hinzugeben, ſondern um Leib, Seele 
und Geiſt zu ertüchtigen und zu ſtählen, um 
ein junges Sparta zu werden, bereit, für 
den Führer das Leben einzuſetzen. Dr. Ley 
ſpricht zu den Hunderttauſenden von politiſchen 
Leitern und Amtswaltern. Er erinnert, daß 
die größte Arbeit die Erziehung des deutſchen 
Volkes zur Idee des Nationalſozialismus erft 
noch bevorſtehe, und daß fie ſich alle zuſammen 
mit aller Kraft und Hingabe dafür einzuſetzen 
haben. Ehe der Stellvertreter des Führers 
die Eidesleiſtung vornimmt und auf ihre Be⸗ 
deutung hinweiſt, wird der toten Helden ge⸗ 
dacht. Trommeln wirbeln. Eine Batterie 
feuert einen Salut von 14 Schuß. 


Heß: Die Pflichten 
des Nationalſozialiſten 


Dann tritt Rudolf Heß ans Mikrophon, um 
noch vor der Eidesleiſtung die Pflichten gegen⸗ 


über Volk, Staat und Führer mit eindring⸗ 


licher Nüchternheit zu zeigen. Zunächſt gedachte 
er der toten Helden. Er nannte den Namen 
Horſt Weſſels. Er iſt zum Symbol geworden. 
Mit dieſem Namen wird an all die gedacht, die 
KRotfront und Reaktion erſchoſſen haben. 
Die Helden eines Volkes ſind ſeine Führer. 
So lange es noch Helden hat, wird es nicht 
untergehen. Auch der toten Männer gedachte 
Rudolf Heß, die dieſer Tage in Oeſterreich 


für Idee und Pflicht ihr Leben ließen. Zwar 
ift die Idee, für die fte ſtarben, falſch. Aber 
darum ift ihr Tod nicht weniger heroiſch, find 
ſie doch in ſoldatiſcher Pflichterfüllung, viel⸗ 
leicht fogar gegen ihre beſſere Ueber, 
zeugung, in den Tod gegangen. Wir alle, 
ſagte er, hegen die Hoffnung, daß auch im deut⸗ 
ſchen Bruderkrieg in Oeſterreich ein Teil jener 
Kraft wirkt, die ſtets das Böſe will und ſtets 
das Gute ſchafft. Dann zeigte Heß 


das Ideal des Helden germaniſcher 
Prägung, 


der treu iſt in Geſinnung und Tat, ohne Wenn 
und Aber. „Treue in der Geſinnung bedeutet 
unbedingten Gehorſam, der nicht fragt nach 
dem Nutzen des Befehls, der nicht fragt nach 
den Gründen des Befehls, ſondern der gehorcht, 
um es Gehorſams willen.“ Die Hitlerfugend 
mahnte Heß zur Achtung vor den Helden des 
Weltkrieges. Die harte Selbſtzucht, die der 
Führer von ihr verlangt, ſei gering gegenüber 
den Opfern, die von den Frontkämpfern ge⸗ 
fordert und gebracht wurden. Die politiſchen 
Leiter erinnerte Rudolf Heß, daß Führer im 
Geiſte Hitlers ſein Vorbild ſein bedeutet. 
Führer ſein heißt vorleben, ſo wie Adolf Hit⸗ 
ler euch vorlebt. Sie ſollen ſich vor jedem 
Standesdünkel in der Bewegung hüten. 
„Dünkt euch nicht mehr als eure Brüder!“ 
Nachdem Heß auf die Bedeutung der SA. für 


das innenpolitiſche Leben hingewieſen hat, die 


jeden Gedanken an einen Putſch kraft ihres 
Millionengewichtes abſurd erſcheinen laſſe, 
ſagte er, daß die 


SA. und politiſchen Leiter die Armee der 
Bewegung 


ſeien. „Die politiſchen Leiter haben ſo wenig 
mit dem Begriff Beamten zu tun wie die SA. 
mit dem Begriff einer militäriſchen Truppe. 
Hitler ſelbſt, auf den ſie alle jetzt den Schwur 
ablegen werden, ſei oberſter politiſcher Leiter 
und oberſter SA.⸗Führer in einer Perſon. Sie 
brauchten nicht auf einen Unbekannten, ſondern 
könnten auf eine Gewißheit ſchwören.“ Das 
Schickſal hat es uns leicht gemacht, unbedingt 
leit rückhaltlos den Eid auf einen Mann zu 
eiſten. 


Wir haben das unendliche Glück, den 
Schwur ablegen zu dürfen auf den, 
der für uns rg des Führers an 


. 


Wir ſchwören auf den Kämpfer, der über ein 
Jahrzehnt ſein Führertum bewies, der 


ſtets recht behielt und ſtets den rechten Weg 


ging, auch wenn bisweilen der größte Teil ſei⸗ 
W ihn nicht mehr verſtanden haben 
mochte. 


Wir dürfen dem Mann unſeren Schwur ab⸗ 
legen, von dem wir wiſſen, daß er nach dem 
Willen eines Geſetzes der Vorſehung, dem er 
gehorcht, unabhängig von allen Einflüffen irdi⸗ 
ſcher Gewalten das deutſche Volk recht führen 
und deutſches Schickſal recht geſtalten wird. 
Wir binden im Schwur erneut unſer Leben an 
einen Mann, durch den — das iſt unſer Glaube 
— höhere Kräfte ſchickſalsmäßig wirken. Sucht 
Adolf Hitler nicht mit den Hirnen, mit der 
Kraft eures Herzens findet Ihr ihn alle. 


Adolf Hitler ijt Deutſchland, und Deutſch⸗ 
land iſt Adolf Sitler. 
Wer für Hitler ſchwört, ſchwört für Deutſch⸗ 
land. : ' 


wi 


Noch vor der Vereidigung mahnte dann 
Rudolf Heß jeden einzelnen, ſich vor ſeinem 
ponin zu prüfen, ob er ſich ſtart genug fühle, 
den Eid auf Adolf Hitler in ſeinem 
Geiſte zu halten. Niemandem ſoll ein Nachteil 
daraus erwachſen, der fetzt noch zurücktritt. 
Wehe aber dem, der ſchwört und ſei⸗ 
nen Schwur bricht! 

Dann ſprach Rudolf Heß die Eidesformel, die 
aus Mund und Herz von über einer Million 
deutſcher Menſchen in allen Gauen des Vater⸗ 
landes nachgeſprochen wurde: „Ich ſchwöre 


Adolf Hitler unverbrüchliche Treue, ihm und 


den mir von ihm beſtimmten Führern unbe⸗ 
dingten Gehorſam“. 

1017 000 Menſchen ſprachen den Eid. Nach 
ihm wurde am Mikrophon einfach und ſchlicht 
feſtgeſtellt 


„Die größte Eidesleiſtung der Geſchichte 
iſt geſchehen!“ 
Die hiſtoriſche Stunde wurde mit einem 
Sieg⸗Heil auf den Führer abgeſchloſſen. 


dieſer Tage die 


Eine Rede Adolf hitlers 


Am Tage zuvor, am Sonnabend abend, hielt 
5 19 5 an hiſtoriſcher Stätte, im Hof. 


räuhaus, wo vor vierzehn Jahren das Pro 
ramm der NSDAP. durch Adolf Hitler ver: 
ündet und erläutert wurde, in der Erinnerung 


an dieſen Tag vor der alten Garde eine 
Rede. Hitler zeigte den weltenweiten Unterſchied 
zwiſchen der eee e Bewegung 
und den alten Parteien mit ihren alten Anlegen 
die ihre lange genug bewieſene Unfähigkeit 
laubten durch die Gründung neuer Parteien, 
burch die Erfindung neuer Parteinamen 
wettmachen zu können. So ſei aus der Konſer⸗ 
vativen Partei die Deutſchnationale Volkspartei, 
aus der Freiſinnigen Partei die Demokratische 
Partei und all die anderen Parteien des Wei⸗ 
marer Syſtems entſtanden. Erſt die 2000 Men⸗ 
ſchen, die ſich im Hofbräuhausſaal zu Nationalis⸗ 
mus und Sozialismus bekannten, haben ein 
Neues geſetzt, haben ſich zu der einz gen Idee 
bekannt, die Deutſchland innerlich retten und 
äußerlich befreien konnte. d 


Wir werden auf die außerordentlich bedeut⸗ 
ſame Rede noch ausführlich zurückkommen. 


—— 


polniſches Studentenheim 
in Breslau 


Warſchau, 26. Februar. In Breslau Ha 
feierliche Einweihung 
eines polniſchen Studentenheims 
ſtattgefunden, zu der Vertreter aller polniſchen 
Ortsvereinigungen erſchienen. Die Verſammel⸗ 
ten wurden von dem Vorſitzenden des Stu⸗ 
dentenbundes „Piaſt“ in Breslau, Herrn Alfa, 
begrüßt. Den Einweihungsakt vollzog der Geiſt⸗ 
liche Bodak. Nach verſchiedenen Feſtreden wur⸗ 
den die Gäſte von den Studenten mit Tee be⸗ 
wirtet. 


Der deutſch⸗polniſche 
Verſtändigungspalt in Kraft 


Realismus, Kraft und Friedensbereitſchaft 


Warſcha u, 26. Februar. Wie wir bereits in unſerer Sonntagsausgabe kurz 


melden konnten, 


worden. Den 


find? am Sonnabend mittag die Ratifizierungsdokumente zum 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigungspakt vom 26. 
Austauſch vollzogen der polniſche Außenminiſter Beck und der 


anuar in Warſchau ausgetauſcht 


deutſche Geſandte in Warſchau v. Moltke. Zugegen waren polniſcherſeits Profeſſor 


Makowſki und der Vizedirektor der Weſt abteilung, Graf 


Potocki, deutſcherſeits 


Miniſterialdirektor Maier. Durch den Austauſch der Urkunden ijt der Pakt 


in Kraft getreten. 


Der Austauſch der Ratifizierungsdokumente 
erſolgte in der Wohnung des erkrankten Außen⸗ 
miniſters im Raczynſtiſchen Palais. Der Akt 
hatte die feierliche Form, der die Wich⸗ 
tigkeit des Vertrages entſpricht. 


Oberſt Beck hat in einem Interview, das er 
der halbamtlichen „Iſkra“⸗ Agentur ges 
währte, ſeiner tiefen Genugtuung darüber 
Ausdruck gegeben, daß der Vertrag nun in 
Kraft geſetzt worden iſt. Er rühmte die Klar⸗ 
heit ſeiner Formulierung. 


Mit der Inkraftſetzung des Paktes beginne 
nun ein neuer und beſſerer Abſchnitt der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Der am Sonnabend vollzogene Akt ſei ein Bei⸗ 
ſpiel dafür, wie man ſich durch konſtruktive 
Arbeit der Welle des Peſſimismus entgegen⸗ 
ſtellen könne, die augenblicklich die internatio⸗ 
nale Lage beherrſcht. Zum Schluß unterſtrich 
Oberſt Beck den Anteil des Marſchalls 
Pilſudſti an dieſem Fortſchritt. Polens 
Außenpolitik werde von ſeiner Idee getragen, 
10 konſtruktive Elemente des Friedens um⸗ 
aſſe. 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ weiſt in 
einem Kommentar, der ſich „Siegel des Frie⸗ 


den“ betitelt, beſonders darauf hin, daß feit 
vorgeſtern für die Dauer von zehn Jahren alle 
Schwierigkeiten, die ſich in den Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen ergeben könn 
ten, in ihren Folgen keine bewaffneten Zuſam 
menſtöße verurſachen und auch nicht Gegenſtand 
des internationalen Spiels werden können. 
In der Tat ſei die deutſch⸗polniſche Nicht⸗ 
angriffserklärung ebenſo wie der polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Nichtangriffspakt und der Vertrag über 
die Bezeichnung des Angreifers 


etwas mehr als das Ergebnis einer glück⸗ 
lichen und geſchickten politiſchen Taktik. 


Sie ſei der Ausdruck einer tiefen Idee, die 
man als konſtruktiven Pazifismus bezeichnen 
könnte, deſſen Merkmale Realismus, Kraft und 
Friedensbereitſchaft feien. Durch den Aus- 
tauſch der Ratifizierungsdokumente werde wie 
mit einem Siegel ein wichtiger Zeitabſchnitt 
diplomatiſcher Arbeiten abgeſchloſſen, deren 
Grundlagen durch den inneren Umbau der Re⸗ 
publik vorbereitet worden wären und deren 
glückliche Beendigung wohl alle auf dem Wege 
internationaler Verträge erreichbaren Elemente 
zur Sicherung des Teiles von Europa ſchaffe, 


in dem das polniſche Volk wohnt und arbeitet, 


indirekt aber auch der übrigen Welt die Seg⸗ 
nungen des Friedens bringe. 
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Poſener Tageblatt 


Wo bleibt die Entſpannung? 
Die reichsdeutſche preſſe zur Lage der Deutichen in Polen 


Die reichsdeutſche Preſſe beobachtet aufmerk⸗ 
ſam die Lage der deutſchen Minderheit in 
Polen, beſonders nach dem Abſchluß des deutſch⸗ 
polniſchen Paktes. So ſchreibt der „Völki⸗ 
ihe Beobachter“ unter der Ueberſchriſt 
„Deutſch⸗ polnifde Entſpannung 
und was nun?“ — „Die deutſche Minder⸗ 
heit Polens erwartete die Kursänderung fei- 
tens der polniſchen Verwaltungsbehörden“, es 
ſei alles beim alten geblieben und die traurige 
Lage der deutſchen Volksgruppe, beſonders in 
Oberſchleſien, habe ſich nicht geändert. 
Ebenſo — heißt es weiter — iſt in Poſen 
und im Korridorgebiet eine Entſpannung lei⸗ 
der nicht feſtzuſtellen, wie die Verhaftung der 
Direktoren der Deutſchen Volksbank in Brom⸗ 
berg beweiſt. Trotz der Agrarreformbeſchwerde 
Graebes iſt auch in dieſem Jahre zur 
Zwangsparzellierung in erſter Linie 
wieder deutſcher Bodenbeſitz heran⸗ 
gezogen worden, und das trotz der Entſchließung 
des Völkerbundsrates, daß deutſcher Grund- 
beſitz ſo lange geſchont werden ſoll, bis das in 
den letzten Jahren durch die einſeitigen Ent⸗ 
eignungen ſo empfindlich geſtörte Gleich⸗ 
gewichtsverhältnis zwiſchen deutſchem und pol- 
niſchem Grundbeſitz wiederhergeſtellt ift. 


Auch das Deutſchtum in Mittelpolen 
hat bisher von einer Entſpannung nichts mer⸗ 
ken können. 


„Man habe,“ ſo ſchreibt der „V. B.“, „vor der 
deutſch⸗polniſchen Entſpannung polniſcherſeits 
behauptet, die Regierung könne ſo lange keinen 
grundſätzlichen Wandel herbeiführen, ſo lange 
das geſpannte Verhältnis zwiſchen Deutſchland 
und Polen andauere. 

Aber heute? Die Furcht vor deutſchen Revi⸗ 
ſionsforderungen tft auf zehn Jahre gebannt 
worden. Die Atmoſphäre iſt entſpannt. 

Wäre es jetzt nicht an der Zeit, der deut⸗ 
ſchen Minderheit endlich die ſo dringend not⸗ 
wendige Atempauſe zu gewähren, damit auf 
den Trümmern der 15jährigen Vergangen⸗ 
heit neuaufgebaut werden kann? Sind die 
Opſer, die das Deutſchtum in Polen brachte, 
noch nicht groß genug? Sind eine Million 
Deutſcher, die zur Abwanderung gezwungen 
wurden, iſt ein dezimiertes Schulweſen, ein 
bis zur beſcheidenſten Grenze reduziertes 
Kulturleben nicht eine traurige Bilanz? 
Wäre es nicht an der Zeit, daß in die furcht⸗ 

bare Wunde, die dem deutſchen Volkskörper im 
Oſten geſchlagen wurde, nicht mehr weiter Salz 
geſtreut wird? 

Wir müſſen alle dieſe Fragen den amtlichen 
polniſchen Stellen unterbreiten, weil wir an 
einer ehrlichen und nicht an einer er⸗ 
heuchelten Entſpannung intereſſiert ſind. Poli⸗ 
tit ift heute mehr denn je Boltspolitit gewor⸗ 
den. Das Werk der Staatsmänner wird erſt 
dann ſeine Krönung finden, wenn es aus den 
Staatskanzleien 

den Weg zu den Herzen der Völker 

hinausfindet. Die deutſche Minderheit hat 
durch ihre berufenen Vertreter wiederholt die 
feierliche Erklärung abgegeben, daß fe kein 
ſtörendes Element im Staate ſein wolle, ſon⸗ 
dern daß ſie ihre geſchichtliche Aufgabe darin 
erblicke, ; 

Brücke zwiſchen den beiden Nachbarvölkern 
zu ſein. Polen und Deutſchland brauchen dieſe 
Brücke, wenn ſie zu einer wahren Verſtändi⸗ 
gung kommen wollen. Wird man ſich dieſer 
Erkenntnis noch lange verſchließen?“ 

Eine ähnliche Beurteilung findet die Lage 
in der „Kölniſchen Zeitung“. Es heißt 


dort, die deutſche Minderheit könne nicht auf 
dem Standpunkt ſtehen wie die polniſche Preſſe, 
die behauptet, daß nunmehr auch die Frage der 
deutſchen Minderheit für „immer“ bereinigt 
ſei, denn das ſei eine „innerpolitiſche Frage“. 
Die deutſche Minderheit glaube vielmehr, daß 
eine wirkliche Entſpannung nicht „über die 
Gräber der Minderheit gehen kann, ſondern 
nur über die lebendige Brücke, die dieſe Min⸗ 
derheit baut“. Denn es iſt ſchon ſo: die deut⸗ 
ſche Minderheit, die ſich ja zur Loyalität gegen⸗ 
über dem Staat bekennt, wird nicht übergangen 
und ausgerottet werden lönnen, wenn eine 


wirkliche Bereinigung aller ſchwebenden Fra⸗ 
gen erfolgen ſoll. Es iſt in den letzten Jahren, 
teit Verſailles, jo endlos viel an Giftſtoffen 
und Ungerechtigkeiten aufgeſpeichert worden, 
daß auch die Frage, wie es den Minderheiten 
im Staate geht, wie es dem Deutſchen in Polen 
und dem Polen in Deutſchland geht, keine An⸗ 
gelegenheit von nebenſächlicher Bedeutung iſt. 
Wie das Deutſchtum in Polen ſich in ſtarker 
Volksgemeinſchaft ſammelt und fih zu neuem 
Leben in kultureller und wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht aufrafft, das wird zuguterletzt richtung⸗ 
gebend ſein. 


In aller Herzen aber lebt das Gefühl, daß 
dieſer Pakt nur der Auftakt iſt für 
die wirkliche Bereinigung aller Kon⸗ 
flikte, die das Leben der letzten Jahre fait 
unerträglich gemacht haben! 


Deutſchlands Verſtändigungsbereitſchaft 


„deutſchland und Großbritannien würden ſich leicht einigen können“ 
„Daily Telegraph“ zu Edens Abrüſtungsbeſprechungen 


London, 26. Februar. Zu den Beſprechun⸗ 
gen Edens ſchreibt der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“: Be⸗ 
hauptungen, daß Eden durch das Ergebnis feiz 
nes Berliner Beſuches enttäuſcht worden ſei, 
ſind völlig unbegründet. Eden war in der 
Lage, feſtzuſtellen, daß Reichskanzler Hitler 
und die deutſche Regierung bereit 
ind, die großen Linien der britiſchen Denk⸗ 
ſchrift als Ausgangspunkt für die vorgeſchla⸗ 
gene allgemeine Konvention anzunehmen. Nur 
zwei wirklich wichtige Aenderungen 
wurden von Deutſchland angeregt: 


1. die Verkürzung der Gültigkeitsdauer der 
Konvention, die in der britiſchen Denkſchrift 
auf zehn Jahre bemeſſen war, 

2. das Verſchwinden der zweijährigen Friſt, 
während der Deutſchland noch keine Verteidi⸗ 
gungsflugzeuge beſitzen ſoll. 


Es gab noch kleinere Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Geſamtſtärke der neuen Reichs⸗ 
wehr und die Zahl der ſchweren Verteidigungs⸗ 
waffen, die Deutſchland zugeſtanden werden 
jolen, Aber dies feien mehr franzöſiſch⸗deut⸗ 
ſche als engliſch⸗deutſche Streitfragen. 


Tatſächlich würde, wenn es ſich bloß um 

Deutſchland und Großbritannien han⸗ 

delte, eine Vereinbarung ohne große 

Schwierigkeit oder Verzögerung erreicht 
werden. 


Aber es handelt ſich außer dieſen beiden 
Mächten noch um Frankreich, die Kleine En⸗ 
tente, Sowjetrußland, Italien und Polen. 
Ueberdies iſt Frankreich nicht geneigt, einer ſo⸗ 
fortigen Aufrüſtung Deutſchlands oder einer 
baldigen und weſentlichen Herabſetzung ſeiner 
eigenen Mannſchaftsbeſtände und ſeines eigenen 
Kriegsmaterials zuzuſtimmen. Die weſent⸗ 
lichen Abänderungen des britiſchen Planes, die 
durch dieſe franzöſiſchen Vorbehalte gefordert 
werden, würden ſeinen Charakter derartig 
ändern, daß er für Deutſchland unannehm- 
bar würde. Dies iſt die Hauptſchwierigkeit. 


Es bleibt abzuwarten, ob Eden bei den Be⸗ 
ratungen, die jetzt in Rom im Gange ſind, ge⸗ 
meinſam mit Muſſolini einen Ausweg aus der 
Schwierigkeit finden kann. Muſſolini ſoll der 
Meinung ſein, daß Großbritannien und Ita⸗ 
lien, wenn ſie ein gerechtes Kompromiß zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem deutſchen Stand⸗ 
punkt ausarbeiten könnten, in einer ſtarken 
moraliſchen und diplomatiſchen Stellung wären, 
um die Annahme zu erzwingen. Großbritan⸗ 
nien und Italien ſind durch den Locarno-Pakt 


Franzöſiſche Stoßtrupps gegen das Ausland 
Franzöſiſche Militärs fordern im „Echo de paris“ 


Paris, 26. Februar. Der militäriſche Mit⸗ 
arbeiter des „Echo de Paris“, Andre 
Pironnenau, der als Vertrauensmann des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabes gilt, wirbt in ſeinem 
Blatt für die 


Schaffung einer aus Berufsjoldaten be- 
ſtehenden Kerntruppe, 


die überall dort im Auslande eingeſetzt wer⸗ 
den kann, wo Frankreichs Politik ſich mit Ge⸗ 
walt durchſetzen müſſe. Pironnenau begründet 
die Dringlichteit ſeiner Forderungen mit den 
Ereigniſſen in Oeſter reich. 


Die Erhaltung des Friedens, ſo ſchreibt er, 
ſei nur noch eine Frage der Macht. Davon 
ſei die Regierung Doumergues ſicher überzeugt, 
denn deren Zuſammenſetzung, der ernſte Hin⸗ 
weis des Miniſterpräſidenten auf die augen⸗ 
blickliche Lage und die feſte Haltung in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage bewieſen, daß Träumereien auf⸗ 
gehört hätten. Kriegsminiſter Petain werde 
gewiß von ſich aus alles Notwendige für die 
nationale Verteidigung tun, außerdem aber 
gelte es, Neues zu ſchaffen. Frankreich brauche 
dringend 

eine aus Berufsſoldaten beſtehende Truppe, 

die außerhalb der franzöſiſchen Grenzen das 

Inſtrument der Beiſtandspolitit ſei, 


| 


| 


die für „Präventiv⸗ und Aggreifiv » Manöver“ 
eingeſetzt werden könne und die außerdem als 
Fern- und Elitetruppe das Rückgrat des Heeres 
bilde. Dieſe Stoßtruppe müſſe mit dem modern⸗ 
ften motoriſterten Kriegsmaterial ausgerijtet 
fein. Pironnenau behauptet, dag 


die führenden militäriſchen Kreiſe für dieſen 

Gedanken bereits gewonnen 
feien und daß der Plan auch der perſönlichen 
Auffaſſung des Kriegsminiſters Petain ent⸗ 
ſpreche. Petain wird vom „Echo de Paris“ pe- 
ſchworen, im Hinblick auf die „Anſchlußgefahr“, 
auf die Reichswehr uſw. nicht länger mit der 
Verwirklichung des Planes zu zögern. 

* 


Nach dem auch von Frankreich anerkannten 
Prinzip der Gleichberechtigung kann die⸗ 
ſelbe Forderung von Italien, der Somjet- 
union, England, Amerita und ſelbſtverſtändlich 
auch von Polen und Deutſchland erhoben und 
vertreten werden. Es eröffnen fi jo ganz neue 
Perſpektiven über die Geſtaltung künftiger krie⸗ 
geriſcher Auseinanderſetzungen. Sollte die fran⸗ 
zöſiſche Forderung verwirklicht werden, würde 
die „grande nation“ der Ziviliſation ohne Frage 
ein neues Geſchenk überreicht haben, an dem 
aufwachende und kommende Geſchlechter wenig 
Freude empfinden dürften. 


—— —— 


Bürgen der franzöſiſchen und der deutſchen 
Sicherheit, 
und ſie könnten jede der beiden Parteien dar⸗ 
auf hinweiſen, daß eine Verwerfung der eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Vorſchläge dann damit be⸗ 
antwortet werden müßte, dieſe Verpflich⸗ 
tung neu zu erwägen. 


Umbildung 
des engliſchen Kabinells? 


Simon foll Innenminiſter werden 


London, 26. Februar. In der Preſſe werden 
Gerüchte über eine Umbildung des Kabinetts 
erörtert. Im „Daily Telegraph“ heißt es, die 
Sache ſei von Regierungsmitgliedern erörtert 
worden und es werde zugegeben, daß früher 
oder ſpäter eine Umbildung erfolgen 
müſſe. Dieſe Aenderungen würden im ge- 
eigneten Augenblick durchgeführt werden, viel⸗ 
leicht während der Pfingſtferien. Gegen: 
wärtig mache die heikle Frage der Mb- 
rüſtungsverhandlungen eine Neubeſetzung wich⸗ 
tiger Miniſterpoſten unerwünſcht. Simon 
hat zwar die Nachricht, daß er das Miniſte⸗ 
rium des Innern übernehmen werde, für eine 
Erfindung erklärt. Aber in der „Morningpoſt“ 
heißt es, in politiſchen Kreiſen werde geglaubt, 
daß der Verſuch, Simon zur Annahme des 
Poſtens zu überreden, Erfolg haben werde. 
Das Blatt weiſt darauf hin, daß der erſte Ver⸗ 
ſuchsballon in dieſem Zuſammenhange von der⸗ 
ſelben Seite losgelaſſen worden ſei, die ſeiner⸗ 
zeit die Ernennung Edens zum Lord⸗Geheim⸗ 
ſiegelbewahrer angeregt hatte. Damit ſind die 
„Times“ gemeint, 

—— * 
Arbeitsdienft will Bineta freilegen 


Im Rahmen der Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen in Deutſchland iſt der Plan auf⸗ 
geſtellt worden, die in einer Januarnacht des 
Jahres 1362 bei einer Sturmflut ins Meer 
geſunkene frieſiſche Stadt Rungholt, die 
von Sand und Schlick bedeckt iſt, freizulegen. 
Vor faſt 13 Jahren wurden die erſten Spuren 
der Ruinen dieſer Stadt, die auch als das 
ſagenhafte Vineta gilt, gefunden. Mit Rung⸗ 
holt jind ſeinerzeit 1300 Häuſer eines ganzen 
Kirchſpiels und 22 Kirchen in den Fluten der 
Nordſee verſunken. 7000 Menſchen ſind dabei 
umgekommen. Im Laufe der Zeit hatte man 
Einzelfunde künſtleriſcher Gefäße und Ge 
brauchsgegenſtände gemacht, die das kulturelle 
und wiſſenſchaftliche Intereſſe an der verſun⸗ 
kenen Stadt ſehr ſtark werden ließen. 


—— 


aus kirche und Welt 


Mit greher Beſorgnis wurde von den maß⸗ 
gebenden Kreiſen in Polen die Mitteilun des 
Statiſtiſchen Amtes in Warſchau über den R ü d- 
gang des natürlichen Bevölkerungszuwachſes 
aufgenommen. Während in den erſten neun 
Monaten des Jahres 1932 die ee Be⸗ 
völkerungszunahme auf 1000 Bewohner Polens 
14,2 betrog, IR dieje Zahl in derſelben Zeit des 
Jahres 1933 auf 12,1 geſunken. ; 

Der Keulen e e hat get eſtellt, daß 
vom Inkrafttreten des Geſetzes über die Gewäh⸗ 
rung von Eheſtandsdarlehn bis Ende Januar 
1934 in nicht weniger als 180000 Fällen Che: 
ſtandsdarlehn zu einem Durchſchnittsbetrag von 
je Mark gewährt wurden. Es ift aljo ein 
Geſamtbetrag von 110 Millionen Mark an Ehe⸗ 
ſtandsdarlehn peAa worden. 

Reichsbiſchof Müller hat den Reichsführer der 
nneren Miſſion, Themel, beauftragt, eine 
neue Verfaſſung der Inneren Million und des 
Zentralausſchu fes für Innere Miſſion auszu⸗ 
arbeiten, die den engen ZJuſammenhang aller 
Verbände und Einrichtungen der Inneren Miſ⸗ 
ion unter einer mit Vollmacht ausgeſtatteten 
Führung verbürgen ſoll. 
nſtelle der Bundesführerin des deutſch⸗evan⸗ 
geil en Frauenbundes D. Paula Müller: 

ttjried, die in 33jähriger unermüdlicher 

Tatfraft den deutſch⸗evangeli chen Frauenbund 
aufgebaut hat, hat jetzt Fräulein Lic. Meta 
Eyl aus Hannover die Leitung des Bundes 
übernommen. 
m der ſächſiſchen Landeskirche ijt kürzlich eine 
Aufforderung an die Kirchenpatrone ergangen, 
ihre Patronatslo en und Patronatsplätze zur 
allgemeinen Benutzung freizugeben. vd. 


guvich wieder in Rom 


Nom, 26. Februar. Staatsſekretär Sunid 
iſt am Montag vormittag von ſeiner Reiſe nach 
Budapeſt und Wien zurückgekehrt. In Wien 
hatte Suvich eine längere Ausſprache mit Buw 
deskanzler Dollſuß. 


Um die Legaliſierung 
der deulſchen Pfadfinder 


Neuverhandlungen des Landesführers der Deut⸗ 
ſchen Pfadfinderſchaft mit dem Innenminiſterium 


Uns wird geſchrieben: Der Landesführer der 
Deutſchen Pfadfinderſchaft begab ſich am Mon⸗ 
tag in Angelegenheit der Beſtätigung des Bun: 
des nach 055 Den deutſchen Pfadfindern 
find ſeitens des Polniſchen Pfadfinderverbandes 
unannehmbare Bedingungen für den Anſchluß 
an dieſen Verband geſtellt worden. Die Orts⸗ 
gruppen der deutſchen Pfadfinder ſollten ſich 
in die Gaue des polniſchen Verbandes ein⸗ 
liedern. Auf dieſer Grundlage wurden die 

erhandlungen nicht geführt, und ſo iſt die 
Deutſche Pfadfinderſchaft gezwungen, ſich weiter 
um die vollkommene Selbſtändigkeit des Bun⸗ 
des beim Innenminiſterium zu bemühen. 


1000 jüdiſche Emigranten 


Warſchau, 26. Februar. Wie die „Gazeta 
FaN, meldet, hat das Schiff „Polonia“ den 
afen Conſtanza in Richtung Jaffa mit 1000 
jüdiſchen Emigranten und einer zahlreichen 
Gruppe von Juden aus verſchiedenen Ländern, 
die fih nach Paläſtina zum Veſuch der 
Ausſtellung in Tel-Aviv begeben, verlaſſen. Der 
gegenwärtige Transport gi er Emigranten, 
die vorwiegend aus Polen ſtammen, iſt der 
zahlreichſte Transport, den die „Polonia“ bis⸗ 
her auf der Linie Conſtanza —Paläſtinag Hatte. 


Botichafter Chiapowfti 
bei Doumergue 


Paris, 25. Februar. Der Botſchafter Chia- 
powſti 0 geſtern auf einer längeren Audienz 
vom Miniſterpräſidenten Doumergue empfan⸗ 
gen worden. 


Keine Inflationspropaganda 


Warſchau, 24. Februar. Vor einigen Tagen 
war im „Kurjer Poranny“ ein eigenartiger 
Artikel erſchienen, der ſich „Die Verſuchung des 
hl. Antonius“ betitelte und aus der Feder des 
Zolldepartements-Direktors Fabier t ie wie z 
ſtammte. In dieſem Artikel ſtellte ſich der Die 
rektor als Anhänger der Inflation vor. 
Die S ſeines Artikels hatte den 
erhielt daß der Verfaſſer feine Entlaſſun 8 
erhielt, 


Die Türkei gratuliert 


Warſchau, 24. Februar. Nach einer Meldung 
der Polniſchen Telegraphenagentur aus Angora 
hat der türkiſche Außenminiſter Tewfik ar na 
Bei dem polniſchen Botſchafter Potocki feine 
1 über die günſtigen Ergeb⸗ 
niſſe der Moskauer Reile des pok 
niſchen Außenminiſters Beck zum Aus⸗ 
druck gebracht. 


Schwere Schnee⸗ und Wirbelſtürme 
in USA. 


New York, 26. Februar. Ein neuer ſchwerei 
Schneeſturm hat Neuengland heimgeſucht, wo die 
bei dem Sturm am Dienstag nieder egangenen 
Schneemaſſen noch 1. aufgeſchichtet tiegen: Geit 
Sonntag mittag ijt in New Pork bei ſtarkem 
Wind Schnee gefallen und hat die Stra in 
eine dichte weiße Decke gehüllt. Der Flug- 
verkehr iſt eingeſtellt worden. n North 
port auf Long Island find viele Familien, die 
noch vom letzten Sturm her eingeſchneit find, 
vom Bd an Lebensmitteln und Brennſtoffen 
bedroht. In Philadelphia iſt eine Frau erfroren. 
Teile der Staaten Miſſiſſippi, Alabama und 
Georgig wurden von ſchweren Wirbelſtürmen 
heimgeſucht. 17 1 wurden getötet und 
mindeſtens 40 verletzt. Am ſchwerſten hat Alan 
bama gelitten. 


Amerikaniſches Großflugzeug 
zerftört aufgefunden 


Sämtliche Inſaſſen kot 


Saltlake City, 26. Februar. Das mit acht 
Perſonen beſetzte Verkehrsflugzeug, das am Frei⸗ 
tag in einen Schneeſturm geraten war und ſeit⸗ 
dem vermißt wurde, iſt in den Waſatſch⸗ 

am Rande einer tiefen und engen ucht zer⸗ 
ſtört aufgefunden worden. Die Inſaſſen find 
ums Leben gekommen. 


ES 


Engliſcher Kreuzer 
vor Dover aufgehalten 


Teilnehmer an der Brüſſeler Trauerfeier 
ausgebootet 


London, 24. Februar. Der engliſche Kreuzer 
„Curacao“, mit dem der Admiral Sir Roger 
Keyes und Feldmarſchall Lord Allenby nach 
ihrer Teilnahme an der Beiſetzung Königs Als 
berts in Brüſſel von Zeebrügge nach Dover zu- 
rückkehrten, geriet am Freitag abend in einen 
ſchweren Nebel und konnte Ser Hafeneingang 
von Dover nicht finden. Das Kriegsſchiff ſandte 
Signale aus und warf ſchließlich 179 Meilen von 
Dover entfernt Anker. Der Admiral und der 
eee. ſowie die ebenfalls mit dem 

Fat zurückkehrenden Marine: und Flieger: 
abteilungen, die der Jaleſunge eier beige t 
hatten, mußten auf Zubringerbooten an Land 

ebracht werden und trajen mit ſechsſtündiger 
erſpätung in London ein. 
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Dienstag, 
27. Februar 1934 


j 1 n Unmum 


Der Graudenzer Deutſchenmord 


Die Anhklageſchrift gegen die 15 Mordverdächtigen 


Graudenz, 26. Februar. Heute vormittag 
9 Uhr begann vor dem Graudenzer Bezirks⸗ 
gericht der Prozeß gegen die Mörder der bei⸗ 
den deutſchen Vertrauensmänner Krumm 
und Riebold. Der Staatsanwalt hat mit 
dem Datum vom 25. Januar d. S. die Anklage⸗ 
ſchrift fertiggeſtellt, der die Vorgänge in Grau- 
denz zugrunde liegen und die unvergeßlich in 
dem Gedächtnis jedes Deutſchen unſerer Hei⸗ 
mat haften bleiben werden, da ihnen zwei 
deutſche Männer bei der Erfüllung ihrer Pflicht 
als Deutſche zum Opfer fielen. 


Angeklagt find insgeſamt 2 Perſonen, alle 
polniſcher Staatsangehörigkeit und römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens. 8 von dieſen 13 Mord- 
verdächtigen ſind nicht in unſerem Gebiet, ſon⸗ 
dern in anderen Gebietsteilen Polens gebür⸗ 
tig. Ein Teil von ihnen ift bereits vor be⸗ 
ſtraft. Der jüngſte der Angeklagten iſt adt- 
zehn Jahre, der älteſte 36 Jahre. Die meiſten 
ind etwa zwiſchen 25—30 Jahre alt. Faft alle 
ſind Handwerker, einige von ihnen verheiratet, 
teilweiſe wohnen fie in den berüchtigten bays 
necki⸗Kaſernen. Ihre Namen find: 
Tadeuſz Tadrzak, 
Roman Kowalfki, 
Staniſſaw und Eugeniuſz Kozlowſki, 
Jan Soſtak, 
Juljan Plutowſki, 
Kreis Schwetz, 
Makſymiljan Kutnik, gebürtig in Warlu⸗ 
bie, Kreis Schwetz, 
Broniſlaw Pokorowfki, us in les 
wice, Kreis Kulm, 
Ignac Slupfki, gebürtig in Dabrowee, Kr, 
Strasburg, 
Juljan Szynſti, 
Franciſzek Pocéwiardowſki, 
Przewid, Kreis Kulm, 
Jozef Purwin und 
Czeſlaw Koſak. 


In der Anklageſchrift wird noch einmal eine 
Schilderung des Verlaufs der Graudenzer 
Vertrauensmännerverſammlung der deutſchen 
Liſte in Graudenz am 23. November 1933 ge- 


Im Laufe des polizeilichen Verhörs haben 
ſich die Angeklagten Eugeniuſz Kozlomſti, 
Staniſtaw Koztowſti und Roman Kowalſti in 
vollem Umfange zur Schuld bekannt und 
dabei auch andere Perſonen belaſtet. 
Eugeniuſz Kozlowſki jagte aus, daß er auf der 
Mickiewicz⸗Straße einem Deutschen von hinten 
einen Stich in die linke Schulter und daß gleich⸗ 
zeitig der Angeklagte Pokorowſki demſelben 
Menſchen einen Meſſerſtich verſetzt hat, 
Roman Kowalſki einen Hieb mit einer Sta⸗ 
chete und der Staniſlaw Kozlowſki einen Hieb 
mit einem Stein. Außerdem hätte er am Tat⸗ 
ort die Angeklagten Jan Soſiak, Franciſzek 
Pocwiardowſki und Juljan Plutowſki bemerkt. 
Außerdem geſtand Eugeniuſz Kozlowſki mäh- 
rend des Verhörs, daß er nach dem Vorfalle 
auf der Trinke⸗Brücke ſeinen Kollegen 
Meſſer gezeigt hätte, mit dem er einen Deut⸗ 
ſchen geſtochen hätte. In derſelben Zeit hat ſich 


gebürtig in Lubochin, 


gebürtig in 


eee eee 


Die aus London gemeldet wird, ver- 
tiefen im Hyde Park vertan alteten 
siheitslojenbemonfkationen ohne Störung 
der Ruhe und Ordnung. Jedem Umzug war 
nämlich ein 1 Aufgebot beritte- 
u: Bang Sn halten; be Bon 8 Tribunen 

Reben gehalten, deren charakkeriſti- 
— * Kagriiſe gegen Mac- 
donald waren. 


Oxforder Studenten 
machen den Hungermarſch mit 


Mehrere hundert Oxforder Studenten 
hatten n Mr „Daily Telegraph” berichtet, 
entſchloſſen, den großen „Hungermarſch“ 
nach London mitzumachen. Daß Oxfor⸗ 
der Studenten hungern, iſt natürlich 
unmöglich; es handelt alſo nur 
um eine Sympathiekundgebung, und man 
wird ſich nicht wundern, daß diefe Kund: 

ung der Oxforder von dem englifchen 
e nichts weniger als gern ge⸗ 
ſehen wird. Sozialiſtiſche oder gar 
kommuniſtiſche Neigungen unter 
den Studenten der engliſchen Hochſchulen, 
namentlich der vornehmſten, ſind keineswegs 
ſelten. Der Oetober⸗Club iſt kürzlich ſuspen⸗ 
diert worden, was ſeine Mitglieder aber 
keineswegs hindert, ihre kommuniſtiſchen 
Neigungen auf andere Weiſe, wie ich: 8. B. 
durch Beteiligung am Hungermarſch, zu 
zeigen. Da es ſich bei all dieſen Clubs um 
Vereinigungen junger Leute aus zum mine 
deſten wohlhabenden, wenn nicht gar ariſto⸗ 
kratiſchen Familien handelt, darf man an⸗ 
nehmen, daß diefe Orforder Sozialiſten und 


der 


ein 


der Angeklagte Pokorowſki gerühmt, daß er 
auf der Micklewicz⸗Straße einen Deutſchen mit 
einem Meſſer geſtochen, und Kowalſti, daß er 
an dieſer Schläger einen Deutſchen mit einer 
Stachete geſchlagen hätte. In der Anklage⸗ 
ſchrift folgen dann die Geſtändniſſe der übrigen 
Angeklagten. 


Dieſe Geſtändniſſe haben die Angeklagten 
teilweiſe ſpäter vor Gericht wieder widerrufen, 
ein anderer Teil beſtätigte fie jedoch. Die 
Antlageſchrift jagt zu den ſpäteren Wider- 
zufen: 

„Die Aenderung der Ausſagen dieſer Ange 
klagten, die ſich anfangs teilweiſe ſelbſt voll⸗ 
kommen zur Schuld bekannten, teilweise auf 
Mitſchuldige hinwieſen, die an der Schlägerei 
teilgenommen haben, bei der Krumm und Rie⸗ 
bold verletzt wurden, ift nicht glaubwür⸗ 
dig. Die Polizeibeamten, die die Unterſuchung 
führten, ſtellten ausdrücklich feſt, daß die An⸗ 
geklagten ohne irgendwelchen Druck oder Zwang 
ausgeſagt haben. Die Aenderung der urſprüng⸗ 
lichen Ausſagen, wie ſie vor der Polizei abge⸗ 


geben waren, hat zweifellos die Abſicht zum 


| 
a 


tele, 

daß die per ſich der Straſbemeſſung 

entziehen wollen.“ 

Als Zeugen And auch Bruno Krumm (der 
Sohn des ermordeten Krumm) und Antoni 
Olſzewſti aufgeführt. 

Nach einer genaueren Angabe über den ärzt⸗ 
lichen Befund der Ermordeten ſchreibt die An⸗ 
klageſchrift: 

„Wie aus dem obigen Tatbeſtand hervor⸗ 
geht, iſt der Tod des Adolf Krumm und des 
Erich Riebold infolge der Wunden eingetreten, 
die ſie bei der Schlägerei am 23. November 
1933 erhalten haben. Die Teilnahme aller 
Angeklagten an dieſer Schlägerei iſt ausführ⸗ 


lich nachgewieſen, ſei es durch das Geſtändnis 


einiger Angeklagten, ſei es durch die belaſten⸗ 
den Ausſagen von Angeklagten ſowie durch 
die Ausſagen der oben sale atasi Zeugen. Der 
Verteidigung der Angeklagten, die ihre ur» 
ſprünglich vor der Polizei gemachten Ausſagen 
ſpäter änderten und am er zu fein ups 
teten, kann man daher fe en ſchen 
ken, und ihre Beteiligung a pi der Schlägerei 
auf der Mickiewicz⸗Straße iſt ausreichend — * 
gewieſen. Weiterhin iſt jedoch nicht feſtzuſtel⸗ 
len, welcher von den an der Schlägerei Betei⸗ 
ligten die Verletzungen beigebracht hat, durch 
die det Tod des Krumm und des Riebold her⸗ 
beigeführt wurde. Auf Grund des Art. 240 
des Strafgeſetzbuches hat jeder Teilnehmer an 
einer Schlägerei oder an der Mißhandl ing 
eines Menſchen, unabhängig davon, ob der Tod 
oder 5 5 3 ung im Sinne der 
Art. 236 b trafgeſetzbuches nor» 
auszuſehen O, 0 por verantworten. Es ijt 
daher anzunehmen, daß alle Angeklagten ſich 


einer Tat im Sinne des Art. 240 ſchuldig ges | 


macht haben.“ 

Wir haben zu dem Prozeß ein Redaktlons⸗ 
mitglied entſandt und werden über den Ver⸗ 
lauf der d eee ee e ausführlich berichten. 


Kommuniſten eher als Snobs, denn als 
Revolutionäre zu betrachten ſinb. 


Die Hungersnot im Wilnger Lande 


Warſchau, 28 ebruar. Nach Meldungen des 
„Kurjer Wilenjti“ nimmt p NT im 
Wilnager Lande einen N sae n: 
den Umfang an. Bis Gebiet Ar Keeiſe Dziſna, 
u — un deczuo leiden die Bauern 
n 


meinden Seat, e gartef eln 
nern und die nötigen gui 
Inventar fehlen. 


Zweite Luzerner Konferenz 


Heute, am 26. Februar, beginnt die „Luzerner 
Konferenz Nr. 2“, die allerdings nicht in 
ondern in Genf abgehalten wird, ſich aber eben- 
alls mit den Wellenlängen der europäiſchen 
ioſender „ a Bi 5 der erſten 
onferenz wurden llenlängen 
neu verteilt, um Surg ip ys Aether- 
einigen Ländern war 

rgebnis ur 3 
dagegen ni dem 


haos zu bringen 
und iſt man mit dem 
in anderen Ländern 
„Daily Expreß“ ſind es vor allem A Ste ionen 
auf dem Eiffelturm und in Luxemburg, die den 
Ader Wellenfrieden unan enehm tören. 
Andere Sender haben fih überhaupt nicht an 
den Plan von Luzern An ſondern ſind auf 
ihrer alten Wellenlänge ge e ier und da 
jogar durchaus mit der Abſicht, anderen Sen- 
dern ihre Tmi, zu ſtören. Das zitierte Blatt 
meint auch, es fei nur eine Frage der Zeit 25 
die großen amerikaniſchen Stationen fi 
Europa unangenehm bemerkbar ma FR 

all dieſer M bhe tgteiten haben fi 
Radio⸗Generale aller Länder ent ojien die 
eigentlich für den Juni vorgeſehene tofonfer 
renz auf die letzten Tage des Februar vorzu⸗ 
verlegen. 


© bi 
nun die 


dan Ju 


Luzern, 


Aus Stadt und Land.. 


mmm 


Stadt Doten 


Montag, den 26. Februar 
Sonnenaufgang 6.47, Sonnenuntergang 17.27; 
wenig 1520, 8 6.05. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Qu 
Grad Celf. ea Südwind. e 751. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 10, niedrigſte 
0 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Februar + 0,95 
Meter, gegen + 0,84 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Dienstag, 27. Februar: 
Kälter, ſonſt wechſelnd bewölkt mit Schnee⸗ 
ſchauern; ee auf nördliche Richtung 
drehende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 
Montag: Geſchloſſen. 


Teatr Polſti: 
Montag: „Ciapcius“. 


Teatr Nowy: 
19.15: Humoriſtiſcher Abend; 21.30: Humo⸗ 
riſtiſcher Abend. 


Apollo: „Wie du mich willſt“. (Greta Garbo.) 
Coloſſeum: „Die Ritter der Nacht“. 


Metropolis: „Das Herz des Rieſen“. (In engl. 


Sprache.) 


Moje (fr. Odeon). „Eine Nacht in Kairo“, 


"Sonic: „Sturm im Morgengrauen“. (In engl. 


‚Spra 
Sſinks: „Das Mädchen“. (Anny Ondra.) 


Wilſona: „Das Backfiſchparadies“ (Anny Ondra) 


—— 


Generalkirchenviſitation 
in der Stadt Poſen 


Der Gedenktag für die gefallenen Helden, der 
am geſtrigen Sonntag die ganze deutſche Bolts- 
gemeinſchaft zu eindrucksvollen ie on 

menfaßte, war zugleich der erſte Tag der Ge⸗ 
B ab ofen dea die gegenwär⸗ 
tig in der Stadt Poſen durchgeführt wird. Das 
* unter dem die geſamte Tagung itebt, 
„Kirche und Volk“, gab 1 uten 3 
ſammentlang mit dem Sinn a 
gedenktages, des Sonntags N. rat Bad 


n 12 fe gp- 6 ‚geiömüäten Kreuzkirche er⸗ 
be en hireihen Gottesdienſtbeſucher, 
die aus ne 1 der 
geltrömt waten, von ihren Plätzen, als die 
iſitationskommiſſ ſſion, geführt vom Herrn Ge⸗ 
neralſuperintendenten, unter Glockengeläut das 
erg eng re Fünf kleine Kinder ſchritten 
sM am 1 ya ae der nd 
kos aften- der Kreuzlirchengemeinde 
an — U en, voran und legten E — Girl un e vor 
tar nieder. 515 tler die von Ger 
Wee D. ten wurde, war 
umrahmt von ei; % in en des Bachver⸗ 
eins, die dem Sinn des efallenengedenktages 
entſprechend gewählt waren. 


Die ae! hielt Generalſuperintendent D. 
a Ah Iber über das alte Bekenntniswort der 
„Dein Volk iſt mein Volk, dein Gott 
ott“, Von dem Gedenken an die Ges 
nein d ausgehend, erläuterte der Prediger den 
inn ber Generaltirhennifitation die dazu beie 
tragen ſoll, die Gemeinden unter ſich u 
der Geſamtkirche enger pujammenjuja hie 
Mag manche Form menſchl lger Geme 10 00 
in den letzten N N or m man fein — 
ihren Sinn verloren haben Gemeinde im 
otteshaus ift beſtehen geblieben, die ſich in 
Glaubensgemeinſchaft vor Gott beugt und in 
der Liebesgemein 5 49 die uns heute 0 tut. 
Zug ein ein Volt wird erit dann im 5 Sinne 
wenn zur e rg T 
Schöpfungsgemeinſchaft auch 2 — 
e tritt, aber kein Amine 5- 
einerlei, ſondern eine Gemeinſchaft, die fi 4 
perjönligen Glauben an den le . * 
in der Hoffnung auf das Kreuz don Gol⸗ 
gatha zuſammenfindet. 


Der eu aus der Kirche war in eine 
drudsvoller Weiſe als Gefallenenehrung 
se altet, indem nämlich die Gemeindeglieder 
ebeten wurden, das Gotteshaus nur durch den 
auptaus eng su — in pa ea Vorhalle 
bekanntlich die Gedenktafeln in würdiger Weiſe 
ufnahme gefunden haben, um durch ein files 
Vorübergehen die Gefallenen zu grüßen. 


Ein ganz anderes Bild als in der Kreuz⸗ 
lurch entwidelte ſich eine halbe Stunde jpäter 

er St. Paulitirche, wo ſchon geraume Zeit 
ur dem Beginn des allgemeinen Kinder⸗ 
gottesdienſtes die Kinder zuſammen⸗ 


Stadt zuſammen⸗ 


geſtrömt waren. Das ganze Schiff der Kirche 
wurde von ihnen eingenommen, von den kleinen 
Mädeln und Buben, die dem Kommenden auf⸗ 


eregt entgegenſahen und denen die gedrudie 
e e beſonders 5 erſchien, 
und den großen Schulkindern, die in langen 
Reihen die Plätze einnahmen. Der Gottesd enſt 
war als rechter baut“ Wehleige vorzugsweiſe 
— 3 ausgebaut. echſelge ung N 
chen wurden abgelöft durch die 
5 Sprechchor 45 tragenen 10 Gebote mit den 
8 aus Luthers Katechismus, die mit 
— ſchlichten ſtarken Worten auch auf die 
rwachſenen ihren Eindruck nicht verfehlten. 
Konſiſtorialrat Hein, der die Liturgie gehalten 
atte, hielt dann von der Kanzel aus eine 
urze Unterredung mit den Kindern über das 
aus der * ichte gewählte Wort des 
Kaiphas: „Es iſt beſſer, ein Menſch ſterbe für 
das Volk, denn daß das ganze Volk verderbe“. 
Die Kinder ingen mit ihren Antworten lebe 
haft auf die Fab ein, ſo daß die Bedeutung 
vom 9 er und dem größten er er Golgatha 
auch ihnen nahe ge * werden konnte Der 
Unterredung folgte eine . 2 he 
Herrn Generalſuperintendenten, der voller Liebe 
die Kinder der re 8 
grüßte, aber auch die anderen, die e 
nicht den Kindergottesdienſt beſuchen, eindring⸗ 
lich bat, dem a nicht fern zu bleiben. 
Denn gerade da Lob aus dem Munde der 
Kinder gel vor Gott beſonders angenehm. Nach 
dem Segen und dem letzten Liede folgten — 
Kinder der Viſitationskommiſſion aus 
Kirche und verteilten ſich bald nach allen nig: 
tungen hin, aber innerlich doch z age 
durch das Bewußtſein der Zuſammengehör 


Am ſpäteren Nachmittag beſuchte die iay 
miſſion als erſte Anſtalt das evangeltſche 
Töchterheim und das Johannenhaus. Am beuti⸗ 
gen Vormittag wurde der 3 Refis 
gionsunterricht im Belom⸗Knotheſchen Lyzeum 
beſucht. Heute abend verſammeln ſich die 
Frauen aller Gemeinden um 8 Uhr in der 
St. Petrikirche. — 


Heldengedenkfeier 
auf dem Garniſonfriedhof 


Wohl ſelten hat der alte Garniſonfriedhof 
ſo viel Saas bei ſich geſehen als es am 
geſtrigen Nachmittag der Fall war. Es mögen 
an die 2000 Deutſche geweſen ſein, die ſich ein⸗ 
gefunden hatten, um der Helden des Welt⸗ 
krieges zu gedenken, die in Poſener Erde 
ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben. Sinnvoll 
waren ihre Gräber mit künſtlichen Blumen in 
weißer und roter Farbe geſchmückt. Kurz vor 
145 Uhr marſchierte die „deutſche Pfade 
finderſchaft“ mit ihrem Banner und vier 
Wimpeln geſchloſſen an und nahm zu Seiten 
des Ehrenmals Aufſtellung. Bald darauf lei⸗ 
tete der „Poſaunenchor des Evange⸗ 
liſchen Vereins junger Männer“ mit 
„Pilger auf Erden“ von Cornelius (nach dem 
bekannten Motiv von Schuberts „Der Tod und 
das Mädchen“) die Heldengedenkfeier ein. Gs 
folgte ein Geſang des „Poſenet Bachver⸗ 
eins“ unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Jaedeke, und zwar trug er „Schnitter Tod“, 
eine aus dem Jahre 1836 ſtammende Volks⸗ 
weiſe, als der Dreißigjährige Krieg in Deutſch⸗ 


land wütete, in eindrucksvoller Weiſe vor. Aise 


dann ergriff Franziskanerpater Kempf das 
Wort zu einer längeren Anſprache. Redner, der 
ſelbſt den Krieg an der Front erlebt hat, ſtellte 
das Heldentum unferer gefallenen Brüder in 
den Vordergrund feiner ergreifenden Bettach⸗ 
tungen und wies in beredter Weiſe auf die 
Pflichten hin, die dem gegenwärtigen Geſchlecht 
aus dem Opfertod dieſer Millionen Deutſcher 
erwachſen. Mit der Mahnung, daß es Aufgabe 
der Völker fein müſſe, im rie guein 
ander zu leben und ſich gegenſeitig zu achten, 
klang dieſe Rede, die alle Zuhörer ſichtlich 
bannte, aus. Nun ſang in durchaus würdiger 
Form der „Verein Deutſcher Sänger“, 
dirigiert von feinem Liedermeiſter Herrn Wal- 
ter Kroll, Silchers „Sanctus“. Hierauf ſprach 
der deutſche Generalkonſul Herr Dr. Lüt⸗ 
gens, wobei er insbeſondere auf die Bedeutung 
des Heldengedenktages für uns Lebende ver⸗ 
wies. Abſchließend blies der erg „Ich 
hat' einen Kameraden“ und das „Nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet“. Damit hatte die wirklich 
feierliche und erhebende Poſener Heldengedenk⸗ 
feier ihr Ende erreicht. Außer einem Kranz 
des deutſchen Generalkonſulats hatten der „Ver⸗ 
ein deutſcher Hochſchüler“ und die „Deutſche 
Pfadfinderſchaft“ am Fuße des Ehrenmals Blu⸗ 
mengewinde niedergelegt. Zahlreiche Neugierige 
hatten ſich auf der Straße eingefunden und 
verharrten in andüchtigem Schweigen während 
der deutſchen Gedenkfeier, die ſich f dem alten 
Garniſonfriedhof vollzog. 


— 
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Tagung der WEG-Kreisaruppen] 


; vorſitzenden 

Uns wird geſchrieben: 

Am Nachmittag des 21. Februar fand eine 
Sitzung der Kreisgruppenvorſitzenden der 
WLG. und ihrer Stellvertreter ſtatt, an der 
auch die Vertrauensleute des Anſiedler⸗Aus⸗ 
ſchuſſes als Gäſte teilnehmen konnten. Das 
Vorſtandsmitglied der Ye Herr Ruft- 
Biſtupin, eröffnete an Stelle des abweſenden 
Porſitzenden die Sitzung und gedachte nach Be⸗ 
grüßung der ſehr ſtattlichen Verſammlung 
zweier verſtorbener Kreisvereinsvorſitzenden, 
und zwar der Herren Conze-Pijanowice und 
Dr. Schlinke⸗Bialcz. 


Sodann berichtete Herr Hauptgeſchäftsführer | 


Kraft über das neue Vereinsrecht, das von 
Neujahr in Kraft getreten iſt, und über die 
Folgerungen, die fih aus dieſem Geſetz für das 
Vereinsleben der WLG. ergeben haben. Die 
Organiſation muß auch ihre Satzungen dem 
neuen Vereinsgeſetz anpaſſen und zu dieſem 
Zweck bald eine Delegierten-Verſammlung cin- 
berufen. 

An die Ausführungen des Herrn Kraft ſchloß 
id eine rege Ausſprache. Mit beſonderem 
Intereſſe wurde auch der Bericht des Herrn 
Dr. Goeldel über den Beitragsſtand und die 
Mitgliederbewegung im neuen Jahre entgegen⸗ 
genommen, aus dem zu erſehen war, daß die 
WLG.. durch die Agitation des Herrn 
Reineke bisher 148 Mitglieder, die zum 
Teil bereits wieder um Aufnahme in die Or⸗ 
ganiſation bitten, verloren oder ausge⸗ 
ſchloſſen, dafür aber das Doppelte die⸗ 
jer Zahl an neuen Mitgliedern erworben hat. 

Sehr beachtenswert waren auch die Ausfüh⸗ 
rungen des Vorſitzenden des Arbeitgeberver⸗ 
bandes, Herrn Stegmann⸗Kaczagoͤrka, der 
es ganz beſonders unterſtrich, daß auch verhei⸗ 
ratete Deputanten, 
len können, bei der Neubeſetzung von freien 
Stellen berückſichtigt werden müſſen, zumal 
jeder Arbeitgeber die Möglichkeit hat, die 
Scharwerker udrch nicht teurere Saiſonarbei⸗ 
ter zu erſetzen. Was nun die Gutshandwerker 
anbetrifft, ſo kann man die Wahrnehmung 
machen, daß wir hier vor allem ein Ueber⸗ 
angebot an Schloſſern haben, ſo daß man ver⸗ 
ſuchen müßte, einen Teil von ihnen als Huf⸗ 
beſchlagſchmiede ausbilden zu laſſen. — An die 
Ausfü rungen des Herrn Stegmann knüpfte 
der Führer des hieſigen Deutſchtums, Herr 
von Witzleben, an und bezeichnete den 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit als unfer 
wichtigſtes Arbeitsgebiet. Es ift Lebensraum 
für alle Volksgenoſſen vorhanden, und unſere 
Pflicht iſt es, Arbeit für die Arbeitswilligen zu 
ſchaffen. Dazu iſt es notwendig, daß wir alle 
zuſammenſtehen und eine einzige große © ġid- 
ſalsgemeinſchaft und Kamerad⸗ 
ſchaft bilden. 

Die Ausführungen der beiden Redner wur⸗ 
den mit brauſendem Beifall von der Verſamm⸗ 
lung aufgenommen und riefen eine ſehr leb⸗ 
hafte Ausſprache hervor. Beſondere Beachtung 
verdienen die Anregungen der Herren Bitſchel⸗ 
Olſzewko, Koerner⸗Stolezn, Stegmann⸗Kacza⸗ 
görka, v. Saenger⸗Hilaröw und Heth⸗Komo⸗ 
rowo. Alle Ausführungen zielten darauf hin⸗ 
aus, eine wahre Volksgemeinſchaft, die ſich 
nicht in Worten, ſondern auch in der Tat offen⸗ 
baren muß, bei uns zu ſchaffen. 


Auch dieſe Verſammlung zeigte in ihrem ein⸗ 
mütigen Verlauf ein Treuebekenntnis zu der 
Berufsorganiſation, der WLG., und gab gleich⸗ 
zeitig einen Anſporn für weitere fruchtbare 


Arbeit. ] 
Í 


Jeieriags - Dienſiſtunden 
der Poſtämter 6 und 9 


Die Poſener * und Zeiegraphendireftion 
gibt bekannt, daß in den Poſtämtern Poſen 6 
erfit- Wart Nr. 3) und Poſen 9 (Walt Jygm. 
Auguſta Nr. 8) an Sonn⸗ und Feiertagen Dienit- 
ſtunden eingeführt wurden, und zwar von 9—11 
Uhr. In dieſen Dienſtſtunden werden Brief- 
marken und Formulare verkauft und Briefe, 
Telegramme und Telephonanmeldungen ent⸗ 
gegengenommen. 


Die nächſte 6 findet am 
Mittwoch dieſer Woche zu oran er Stunde 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ftehen u. a. fol 
gende Angelegenheiten: Erweiterung der Stadt- 
renzen, Beſchluß über eine Geſchäftsordnung des 
Reviſionsausſchuſſes der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, der Plan für die Bebauung des Süd⸗ 
teils von Dembſen, das Projekt eines Sport⸗ 
platzes auf dem Gebiete der Radioſtation in der 
ul. Bukowſka. 


Der geheimnisvolle Leichenfund in der Kana⸗ 
liſation an der Badeanſtalt hat noch immer 


abend mittag iſt die Schweſter des Ep 
verſchwundenen Handelshochſchülers alica 
nach Poſen gekommen. Auf ihre Ausſagen wird 
viel Gewicht gelegt, da man — wie wir bereits 
berichtet haben — annimmt, daß es ſich bei der 
Leiche um die des verſchwundenen Studenten 
handelt. $ g 

X. Prügelei. Während einer Prügelei wurde 
der hinzugerufene Schutzmann Wawrzyniak 
von einem der Raufbolde mit einer Flaſche am 
Kopfe ſchwer verletzt. Anſchließend daran wur⸗ 
den Viktor Bakos, Marjan Liſtecki, Kaſimir Qi- 
ſtecki, Glowno, und Bogdan Witkowſki, Waſſer⸗ 
straße 24, jowie Bernard Wilinjki, Jeſuitenſtr. 4, 
feſtgenommen. 

X Diebſtähle. Am Sonnabend wurden 19 und 
am Sonntag 13 Diebſtähle und Einbrüche ge- 


die keine Scharwerker ſtel⸗ 


nicht die endgültige 4 gefunden. Sonn⸗ 


Karl Waldek, paru Prege 


> Pofener Tageblatt & 


geſchätzt. 

X et in die Bücherdiele der Firma 
„Kosmos“. In der Buch zum 26. d. Mts. 
drangen Diebe in die Buchhandlung der Firma 
„Kosmos“, ul. Zwierzyniecka 6, ein. Sie bra⸗ 
chen ſämtliche Brenn ep auf, die jedoch nichts 
Mitnehmenswertes enthielten. Da ſie von dem 
dort patrouillierenden Nachtwächter geſtört wur⸗ 
den, ſuchten ſie durch ein Fenſter das Weite. 


X Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlags ver- 
ſtarb plötzlich der 30jährige onen Szwabig, 
ul. Przemyſlowa 30. 


X Ueberfahren. In der Warſchauer Straße 
wurde der 10jährige Dera von dem Auto VI 
46 825 überfahren und verletzt. Der Kleine 
wurde ins St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 23 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit ‚Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 23 Perſonen feſtgenommen. 


Nn ia Es werden verſtei⸗ 
gert: Dienstag, 27. d. Mts., vorm. 10 Uhr, in 
der Firma „Leiben 10 eine ganze Konditorei⸗ 
einrichtung, beſtehend aus ſämtlichen dazu gehö⸗ 
rigen Gegenſtänden. 


— — 


Wojew. Poſen 


be Der Schaden wird auf etwa 1800 3I. 


Liſſa 
Verband für Handel und Gewerbe 


Eine außerordentlich ſtark beſuchte Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes 
für Handel und Gewerbe fand am vergangenen 
Donnerstag abend im Hotel Conrad ſtatt. 
Das Vorſtandsmitglied, Herr Bäckermeiſter 
Shmidt-Lifja, eröffnete die Verſammlung 
und gedachte zunächſt mit warmen Worten der 
Verdienſte des langjährigen Obmannes der 
hieſigen Ortsgruppe, des im Januar verſtor⸗ 
benen Bankdirektors Runge. Als erſten Punkt 
der Tagesordnung behandelte Herr Heyden⸗ 
ſohn, der Steuerberater von der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle, die komplizierte Steuergeſetz⸗ 
gebung, ermahnte die Mitglieder, ſich der ord⸗ 
eh noch f Buchführung zu bedienen und 
wies noch beſonders darauf ER daß Neuein⸗ 
fübrung der ordnungsmäßigen Buchführung 
eines Unternehmens bis ſpäteſtens 15. März 
beim zuſtändigen Finanzamt anzumelden ift. 


Hierauf ergriff Herr Guido Baehr⸗Poſen 
das Wort. Auch er gedachte zunächſt des ver⸗ 
torbenen Obmannes der hiefigen rtsgruppe, 

ankdirektors Runge, und widmete ihm feiz 
tens der Hauptgeſchüftsſtelle Worte der Aner⸗ 
kennung. Dann behandelte Redner die augen⸗ 
blickliche weltwirtſchaftliche Lage, ſtreifte das 
een Wunder, den zwiſchen 
land und Polen zuſtande gekommenen Ver⸗ 
ſtändigungspakt, der in naher Zukunft für 
beide ertragspartner gute wirtſchaftliche 

1 en nach ſich ziehen wird. Packend ver⸗ 
and es der Redner, eine Beleuchtung der air 
eg EA auf wirtſchaftlichem und poli- 
iſchem Gebiet zu geben und uns den Blick in 
fü Weite Dian n A AN die hoffen 
ührungen r eſſim gehalten, hoffen 
wir, daß die elfi n Wellen, die zur yah 
noch in der ganzen Welt recht hoch ſchlagen, 
bald abflauen und uns allen den wahren Frie⸗ 
den, Arbeit und das tägliche Brot bringen. 

Infolge der vorgerückten Abendſtunde wur⸗ 
den die in der Tagesordnung vorgeſehenen Er⸗ 
änzungswahlen in den Vorſtand auf die nächſte 

W ee die im März ſtattfinden ſoll, 
verſchoben. 


Rawitſch 


Volkstrauertag. Nachdem ſchon am Vormitta 
im Gotteshauſe nach der Predigt Pfarrer Scha 
der Gefallenen im Weltkriege gedacht hatte, ver⸗ 
einigte am Nachmitta auf dem Friedhof eine 
nach Hunderten zählende Schar deutſcher Volks⸗ 
genoſſen ſich zur Trauerfeier am Helden: 
mal. Es war eine Weiheſtunde voll tiefen 
Ernſtes über den zahlreichen Gräbern der ge⸗ 
hast! Helden, die in unſerer Stadt eine letzte 

uheſtätte er haben. Der Ortspfarrer 
legte ſeiner Anſprache das Wort zu tunde 

Joh. 3 V. 14: „Wir willen, daß wir aus 
dem Tode in das Leben gekommen ſind; denn 
wir lieben die Brüder.“ Er ſprach von der 
Liebe, die ſtärker als der Tod iſt, durch die wir 
das Schwerſte überwinden, die Furcht vor dem 
Tode, und mahnte zur Opferbereitſchaft, die 
Kraft und Einheit u ger Der wohlgeſchulte 
Poſaunenchor ſpielte die alten ergreifenden Wei⸗ 
en, die uns Aelteren und Alten ſo wohl ver⸗ 

raut find: das Lied vom Morgenrot, vom guten 
Kameraden u a. und ſchloß die erhebende Weihe- 
tunde mit dem Niederſchleſiſchen Dankgebet. Der 
tellvertretende Vorſitzende des Jungmännerver⸗ 
eins legte am Heldenmal den el nieder, der 
vom Bund der Deutſchen Kriegerfürſorge für 
unſeren Heldenfriedhof geſtiftet war. 


— Geſegnetes Alter. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend konnte der Gärtnexeibeſitzer Paul Schmidt 
ſein 70. Lebensjahr vollenden. Auch wir brin⸗ 
gen Herrn Schmidt, der ſich in unſerer Stadt 


allſeitiger Beliebtheit erfreut, unſere herzlichſten 


Glückwünſche dar. 


Berurfeilung von Deſerteuren 


t Oſtrowo, 22. Februar. Bereits zum zweiten 
anden vor der verſtärkten Strafkammer 
12 Bi a aus den Ortſchaften Grandorf und 


güsen ⸗Niewken, hieſigen Kreiſes. Auf der 
nklagebank nahmen 115 Erich Anders, 
Guſtav Waldek, Karl Zech, put Zech, 

„Martha 


Mentzel. Michael Anders, Karl Aroma: 
rel, Emil Kromarek, Elfe Waldek und 
Emilie Kromaret. Am 9. Juli v. Is. über⸗ 
Frig die Infanteriſten Helmut Anders und 

tig Kromarek, vom hieſigen 60. Inf.⸗Regt., die 
deutſche Grenze bei Neumittelwalde. Wie die 
eingeleitete Unterfuhung durch die Kriminal 


behörde ergab, weilten die beiden Deſerteure 


eutſch⸗ 


zu Haus auf Sonntagsurlaub. Sie dienten be⸗ 
reits 17 Jahre und ſollten nach zwei Monaten 
bereits entlaſſen werden. Ein naher Ver⸗ 
wandter aus Breslau ſchrieb an die Eltern der 
beiden und verſprach ihnen, in einem Fabrik⸗ 
betrieb eine paſſende Arbeitsſtelle wi verſchaffen, 
was ſie aug veranlaßte, Fahnenflucht zu be⸗ 
25 Die Flüchtlinge zogen über die Militär⸗ 
k en Zivillleidung an, führen mit Fahrrädern 
von Grandorf nach Fürſtlich⸗Niewken, wo ihnen 
anp Fahrrädern die 57 agten Erich Anders 
und Guſtav Waldek folgten. ich Niewken über⸗ 
1 ſie bei den Metze 1 Gehöft die 
renze. Bei der Grenzübertretung waren be⸗ 
hilflich die Angeklagten Auguſte Zech, Karl 
Waldek und Heinrich Pregel. Die Gerichtsver⸗ 
handlung dauerte fajt fünf Stunden. Als Ver- 
teidiger waren Rechtsanwalt Dr. Gmuromjfi 
und Dr. Halota vertreten. Der anf 
billigte des nahen Verwandtſchaftsverhältniſſes 
aller Angeklagten mildernde Umſtände zu und 
verurteilte Erich Anders und Guftav Waldek 
zu je einem Jahr Gefängnis und je 40 Zkoty 
Gerichtskoſten. Die Angeklagten Auguſte Zech, 
Karl Waldek und Heinrich Pregel wurden zu 
je 6 Monaten Gefängnis und 96 20 Zloty Ge⸗ 
richtskoſten verurteilt. Sämtlichen Verurteilten 
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf en abgeſprochen. Den bei⸗ 
den erſten Angeklagten wurde die Anter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet, die drei letzten ſaßen 
um Teil drei Monate in Fe unumasbckt; 
ſie erhielten für die Reſtſtrafe e z 
währungsfriſt. Die — a Angeklagten wur⸗ 
den Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 


Goſtyun $ 3 
E. Die Amtszimmer der Kreiskaſſe ſowie 
der Kreisſparkaſſe ſind aus dem Landratsamt 


nach dem Hauptgebäude der Krankenkaſſe in 
die ul. Nowewrota verlegt worden. Die Büros 
der Krankenkaſſe befinden ſich im Hintergebäude 
derſelben. 

Todesfall. Am 21. d. Mts. verſtarb hier der 
penſionierte Lehrer Herr Winkler. Damit if 
der berühmteſte und größte Imker der hieſigen 
Gegend dahingegangen. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briellaftenangelegenheiten nut werktäglich 
von 1 bis 12 Uhr. 

Alle Anfragen find zu riften an die Brieffaitem: 
PE errep 5 „Bolener Tageblattes“. Wustünfte wer 
den unseren Leſern gegen Einſendung der re 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Unfen; 
ijt ein Briefumihrag mit Beer zur eventuellen jóri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


erlen. Echte Perlen werden gereinigt, in⸗ 
be man fie mit weißem Bolus abreibt. Bolus 
ift eine eiſenoxydhaltige Tonart und im Handel 
unter Bolus alba erhältlich. * 
B. G. in Ch. ge werden nad 
Deutſchland überwieſen. Sie müſſen bei Abwan⸗ 
derung die Ueberweiſung der Rente an ihren 
neuen Wohnort bei der Verſicherungsanſtalt be⸗ 
antragen. * 
R. S. in Fl. Marken werden nach Inkraft⸗ 
treten des Sozialverſicherungsgeſetzes nicht mehr 
geklebt. Die Abgaben richten ſich nach dem Baar⸗ 
lohn plus der Summe, die für die Unter⸗ 
haltungskoſten von der Verſicherungsanſtalt für 
die entſprechende Ortsklaſſe feſtgeſetzt wird. Das 
Dienſtmädchen muß bei der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt angemeldet ſein. Beachten Sie die ent⸗ 
ſprechenden Veröffentlichungen in dieſen Tagen. 


Polniſche Boxmeiſterſchaften | 


Am Freitag dieſer Woche beginnen in Poſen 
die diesjährigen Boxmeiſterſchaften von Polen. 
Der Sonnabend bringt die Viertelfinaltämpfe, 
während am erſten Märzſonntag mittags die 
Halbfinaltämpfe und abends die Schlußkämpfe 
zum Austrag kommen. Zu den Titelkämpfen, 
die zugleich die endgültigen Entſcheidungen für 
die Auswahl der Boxer darſtellen, die in das 


Horwegerfieg im Sprunglauf 
Zu einem großen Ereignis geſtaltete ſich der 
große Sonder⸗Skiſprunglauf im Rah⸗ 
men der FIS⸗Rennen auf der Hallſta⸗Berg⸗ 


ſchanze in Solleftea. In zahloſen Sonderzügen 


waren rund 20 000 Schauluſtige aus allen Tei⸗ 
len Schwedens und auch aus Norwegen herbei⸗ 
geeilt. Kopf an Kopf umdrängte die Menge 
das weite Rund des Auslaufs, die Tribünen, 
auf denen die Fahnen der beteiligten Nationen 
im Winde flatterten, waren bis auf das letzte 
Plätzchen beſetzt, und die Jugend hatte die 
Aeſte der Bäume erſtiegen. 

Ein Fanfarenſignal verkündete den Beginn 
des Sprunglaufs, den der Schwede John Weſt⸗ 
man eröffnete. Jedesmal wenn der erſte 
Springer der verſchiedenen Länder über die 
Schanze ging, wurde die Nationalhymne des 
Landes geſpielt, dem der betreffende Springer 
angehörte. So ertönte auch, als Anton Eis⸗ 
gruber, als erſter Deutſcher, mit der Start⸗ 
nummer 13 ſprang, das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied, das die deutſchen Teilnehmer mit er⸗ 
hobenem rechten Arm mitſangen. 

Sieger wurde der Norweger K. Johans⸗ 
ſon, der zwei wundervolle ſtilvolle Sprünge 
von je 59 Metern Weite zeigte. Nicht viel nach 
ſtand ihm fein Landsmann A. Hovde, der mit 
zwei ebenfalls in ſehr guter Haltung ausge⸗ 
führten Sprüngen von 58 und 57 Metern 


Rennpferde 


Weite den zweiten Platz belegte. Dritter 


wurde mit 46 und 574 Metern der Schwede 
Sven Eriksſon. 

Der Schnee war weich und naß, ſo daß keine 
allzu großen Weiten erzielt werden konnten. 


C. E. v. ſchleſiſcher 
Eishockenmeiſter 


In Kattowitz wurde am Sonnabend das 
Entſcheidungstreffen um die Eishockeymeiſter⸗ 
ſchaft Schleſiens ausgetragen. Es ſtanden ſich 
„TEV.“ aus Teſchen und der „slaſki Klub 
Hokejowy“ gegenüber. Die Teſchener ſiegten 
2:0; die Entſcheidung fiel bereits im erſten 
Spieldrittel. 


Sport⸗Rundſchau 


Der Eishockey⸗Länderkampf Deutſchlan d 
Polen, ür den geſtrigen Sonntag in 
Krynica in Ausſicht genommen war, wurde 
wegen ſchlechter Eisverhältniſſe auf heute 5 Uhr 
5 — vertagt. 

* 


Be Berlins gange Fußballgemeinde wollte 
den Punktkampf zwiſchen Hertha⸗BS E und 
Viktoria 89 miterleben, der die Entſcheidung 
über die Meiſterſchaft des Gaues Brandenburg 
bringen mußte. 28 000 Zuſchauer füllten in 
drangvoller Enge den Hertha⸗Platz. Aber⸗ 
touſende kehrten vor frühzeitig geſchloſſenen 
Eingangspforten enttäuſcht um. Nach große n 
Kampfe wurde „Hertha“ 1:0 beſiegt. Schon 
in der 3. Minute fiel das entſcheidende Tor 
durch Sienholz J. Viktorias knapper 1 20 Sieg 
bedeutet mit neunzigprozentiger Sicherheit Ge- 
winn des Titels. 
* 


Nachdem Sonja Henie in Berlin vor dem 


| 


70 Boger. Die einzelnen Bezirke find folgender- 
maßen vertreten: Warſchau 8 Bezirksmeiſter 
und 3 Landesmeiſter, Lodz 8 Bezirks⸗ und 
2 Landesmeiſter, Schleſien 8 Bezirks⸗ und ein 
Landesmeiſter, Poſen, Lemberg und Pomme⸗ 
rellen je 8 Meiſter, Krakau 6, Bialyſtok und 
Wilna je 4, Lublin und Stanislau je 2 Ver⸗ 
treter. Titelverteidiger find: Rotholc, Polus, 


Trainingslager zu den Budapeſter Europá Rudzki, Banaſtak, Chmielewſti und Antczak. 
meiſterſchaften kommen follen, ſtarten etwa | Piſarſki und Konarzewſti jolen nicht ftarten. 
———-—-—-— —— 0 


Kanzler ihre große Eislaufkunſt gezeigt hatte 
entſeſſelte ſie auch im Prinzregenten⸗Stadion 
zu München die erwarteten 2 
ſtürme. Der Eishockeykampf US A — Rießerſet 
endete 3:0 für die Amerikaner. 

R + 


Das diesjährige Gordon = Bennett- 
Ballonrennen wird, wie 
Aero⸗Club bekannt gibt, am 23. Se 
Warſchau ſtattfinden. Die Anm an zur 
Teilnahme an den Rennen müſſen bis zum 
1. Auguſt in Warſchau eingetroffen fein. 


Der Innsbrucker Skiläufer Leo Gafper! 
erzielte, für die Schußfahrt beſonders ausge⸗ 
rüſtet, beim „Kilometre lancé“ in St. Moritz 
die phantaſtiſche Durchſchnittsgeſchwindigleit von 
faſt 136 Kilometern. ù 


In Amerika i man um die „Ruhe“ der 

eſorgt. Außer Scheuklappen 
und Masken ijt es die neue Bogen = Start: 
maſchine, die die Pferde voneinander abſchließ! 
und jede Nervoſität verhindert. 


Im paarweiſen Eis⸗Kunſtlauf iſt das unga⸗ 
riſche Paar Rotter ⸗Szollas wieder Welte 
meiſter geworden. Die zweitbeſte Note erhielt 
das Paar Papoz⸗Zwack (Oeſterreich) vor dem 
deutſchen Paar Herber ⸗Baier, das einen 
beſſeren Platz verdient hatte. 4. Bilorswna⸗ 
Kowalſti (Polen) vor Norwegen und Schweden. 


Max Schmeling ift mit dem Lloyd 
„Europa“ wieder aus Amerika zurück 
gekehrt. Bei ſeiner Ankunft in Bremer⸗ 
haven erklärte er, daß er keineswegs daran 
denke, die Boxhandſchuhe an den el zu 
babs 2 Aus der Niederlage gegen Steve Hamas 

abe er erkannt, "ur a langes Pauſieren 
ein großer Nachteil ei, 


Bei Zakopane ausgetragenen 
Winter⸗Motor⸗ un Autorennen fiegte in ber 
Gruppe der Motorräder Bathelt Ae 
auf einem „Rudge“, Sieger in der Gruppe der 
Tourenwagen wurde Fermanek (Tſchechoflow.) 
auf einem „Aero“. Derſelbe ſiegte auch in 
der 1 der 8 n der zweiten 
Gruppe belegte der Oeſterreicher Weinſchenk auf 
einem Auſtro Daimler“ einen zweiten Platz. In 
der Klaſſe der Rennwagen ging Staniſſaw Holuj 
auf einem Bugatti⸗Wagen vor Ripper als Sie⸗ 
ger hervor. 


Schweres Anglück bei einem 
Autorennen in Argenkinien 


Aus Rosario in Argentinien wird berichtet, 
daß bei dem Rennen um den großen Automchil- 
preis von Argentinien ein Wagen in der Kurve 
ins Schleudern kam und in die Zuſchauermenge 
hineinraſte. 7 Perſonen wurden getötet und 
15 ſchwer verletzt. - 


den in 


Dienstag, 27. Februar 195% 


Der Stand der fktschvärarbeitend en 
Industrie Polens 


den neuen Vorschriften weniger berührt wird. 
Die Hauptaufgabe letzterer sieht die Regie- 
run, ornehmlich darin, durch organisierten 
Export von Fleischwaren aller Art die Ausfuhr 
von lebendem Vieh allmählich abzulösen, nach- 
dem der Viehexport infolge der verschiedensten 
Schwierigkeiten 
und mehr zusammenschrumpit. 


in den Importländern mehr 
Der Ausbau 
der Fleischiabriken zu einem leistungsfähigen 
e welg wird seit einiger Zeit eifrig be- 
rieben. 


Im Verlaufe weniger Jahre hat sich Polen 
eine Baconindustrie geschaffen, deren 
Ausfuhr zeitweilig bereits Jahresmengen von 
etwa 1 Million Stück Schweinen erreichen 
konnte. Seit dem letzten Jahr machen sich 
allerdings Exportschwierigkeiten insbesondere 
nach England, dem Hauptabsatzgebiet polni- 
scher Bacons, beinerkbar, so dass der weiteren 
Entwicklung dieses Exportzweiges einstweilen 
Einhalt geboten ist. Die Herabsetzung der 
englischen Baconkontingente um 50 und mehr 
Prozent gab bereits Veranlassung zu Ein- 
schränkungen der Erzeugung bzw. Stillegung 
von Baconfabriken und lässt im Verfolg auch 
eine Verringerung der Viehproduktion er- 
Warten, weil die Landwirtschaft befürchtet, 
dass bei zurückgehender Nachfrage weitere 

Preissenkungen für Schweine eintreten könn- 
ten. Diesen Tendenzen versucht der „Verband 
der polnischen Fleischproduzenten und Räucher- 
waren-Exporteure“ in Warschau ehtgegenzu- 
wirken, indem er die Viehzüchter auf die Mög- 
lichkeit verstärkter Ausfuhr von Fleisch 
fabrikaten durch die rasch entwickelte 
verarbeitende Industrie hinweist. Unter Mit- 
wirkung des erwähnten Verbandes, dem alle 
wichtigeren Fabriken der Fleischverarbeitung 
in Polen angehören, konnten in den Jahren 
1930 bis 1933 folgende Mengen an Fleisch- 
waren auf den Auslandsmärkten untergebracht 
werden (in Tonnen): 


1930 1931 1932 1953 
Neaäucherwürste und 

Rauchsfleisch 67.6 198.1 51.9 45.3 
Geräucherte Schinken 26.3 38.3 44.5 26.9 
Sehinken in Dosen 39.1 46.4 56.6 290.5 
Gepökelte Schinken 269.6 1167.1 391.5 36.6 
Speck — — 0.1 223.3 
Sonstige Pökelwaren — 45.6 71.1 4.0 
Fleischkonserven — 1.1. 323. 17.1 
Gänseschmalz —— — 0.4 4.3 


—— . — 


402.6 1497.2 668.4 648.0 


Die Ausfuhr erfolgte im Jahre 1933 nach 
otwa 20 verschiedenen Ländern:; es gingen 
ach England — 217 t, Sowjetrussland: — 
223 t, Amerika — 76 t, Belgien — 62 t, Oester- 
reich — 40 t, Frankreich — 10 t, Palästina — 
5 t, Italien — 3 t, Deutschland — 2.5 t (davon 
2.2 t zum Weiterexport über Hamburg) usw. 
Nach 14 weiteren Ländern hat der Verband 
Propclieferungen gemacht. Noch im laufenden 
Jahr wird eine erhebliche Forcierung der Aus- 
iuhr, nicht zuletzt iu Zusammenhang mit der 
Regelung des Transitverkehrs durch Deutsch- 
land erwartet, der nach der kurz bevorstehen- 
den Liquidierung des deutsch- polnischen Zoll- 
krieges wieder zugelassen sein wird. 

Bei einer Betrachtung der Leistungsfähig- 
keit der Hauptzweige der fleischverarbęiten- 
deen Industrie Polens ergibt sich auf rund 
der neuesten Daten des „Verbandes der pöl- 
nischen Fleischproduzenten und Räucherwaren- 
Exporteure“ folgendes interessantes Bild: 


Was die Fleisch- und Wurst- 
räuchereibranche anlangt, so wird 
dieser Zweig der verarbeitenden Fleisch- 


industrie in Polen noch vörwiegend in hand- 
werklichen Werkstätten betrieben. Erst in 
den letzten Jahren sind einige grössere Fleisch- 
verarbeitungsbetriebe entstanden, welche ver- 
schiedene Räucherwaren in modernen, mit 
Maschinen und Kühlanlagen ausgerüsteten Be- 
trieben fabrikmässig herstellen. Die Ausfuhr 
von Räucherwaren ist, weil sie bekanntlich 
längere Transporte nicht vertragen, auf die 
nächsten Absatzmärkte angewiesen. Durch 
das Verbot der Durchiuhr durch reichsdeut- 
sches Gebiet waren bisher selbst die ‚näheren 
Westeuropäischen Märkte für polnische Räucher- 
waren nur auf beschwerlichen Umwegen zu 
erreichen, so dass das starke Interesse der 
polnischen Pleischwarenexporteure an der 
Oeffnung der deutschen Grenze für den Tran- 
sit von Räucherwaren usw, sich von selbst 
erklärt. Man erwartet durch die Aufhebung 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen. 26 Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station 
Poznafi 


Tranusaktionspreise: 


Die Exportaussichten nach Liquidierung Rouen 5g % Ie 

a . * . “ * Ə 

des deutsch-poinischen Zollkrieges 7 

; o EE E 

Von unserem Warschauer Mitarbeiter. Wein die 180 

Auch das Jahr 1933 hat die rückläufige Preis- J dieser Beschränkung vor allem eine verstärkte Richtpfeise 

tendenz am polnischen Markt für Vichprodukte | Ausfuhr von geräucherten Schinken, deren | Weizen . x „18.90 18.26 
nicht aufzuhalten vermocht, insbesondere weil | Auslandsabsatz sich bis dahin nicht recht nt Roggen he a le 14.00 14.75 
die ebene neee u a 17 17 m wickeln konnte. . 695-- 705 ei ERS NN 19283 

der Marktregulierung, wie sie durch das Ge- i ET 4 jerste. 675—685 6/ IJ. 50 — 
Sctz vom 2 Oktober 1933 vorgesehen sind, Weniger becinilusst durch Transpor- | Arangerste . W 
infolge Fehlens von Ausführungsbestimmungen schwierigkeiten ist die Ausfuhr von Fleisch- Hafer Jͤͤ . S OL m oee 
noch wicht praktisch geworden konserven. Auf diesem Gebiete ist Polen rf Fe 
"sind. Von seiten der interessierten Kreise von jeher sehr stark aui den Export anger Roggenmehl ESS DRAN EP 19 30— 20,50 
werden die Ausführungsvorschritten zu diesem | Wiesen, weil der Inlandsverbrauch äusserst Weizenmehl (655%) 2 26.75 29.00 
Gesetz mit steigender Ungeduld erwartet, doch | goring ist und sich nur langsam nach Massgabe | Weizenkleie  - e . . a e 1100—1150 
dürfte bis zu ihrem Erscheinen noch einige] der Entwickiung des Touristenverkehrs »tei* | Weizenkleie- (rob). e. 11.50-12.00 
Zeit vergehen, weil das- polnische Handels- | sert. Der Schwerpunkt der Fleischkonserveu- Roggenkleie 9.75 —10.25 
ministerium sich zunächst mit umfangreichen | Ausfuhr liegt, wie schon aus den obigen ] Wimerraps s 44.00-45.01 
Fragebogen an die Handelskammern, Land- | Ziffern deutlich hervorgeht, aut dem Absatz | Sommerwicke . p s. + s «© 1400-15.00 
wirtschaftsorganisationen, Fleischbörsen usw. | von Büchsenschiuken. Der Export | Peluschken en RB 
gewendet hat, um die verschledenartigen | dieser Ware ist im Jahre 1933 um mehr als | Viktoriaerbsen . . e < . -3 22.90-26.00 
Interessen der beteiligten Kreise in Einklang | das Fünffache gegenüber 1932 gewachsen und | Folgererbsen . ......... . 20.00-22.00 
zu bringen. Wie aus der Enquete des polni- | Erreicht gegenwärtig schon fast die Hälfte der | Leinsamen RR? az ode 
Schen tondelsministerhims hervorgeht, plani | Qesamtausfuhr von Fleischprodukten, Von | Seradella . x». 4907500 
dic Regierung besonders einschneidende | aderen Konserven spielen in der polnischen | Blauſupſnen 65970, 
Massnahmen auf dem Gebiete des | Ausfuhr nur noch die bekainten Dampfwurst- | Gelblupinen . » » sos s e 9.25—10.25 
Vieh- und Fleischgrossbandels, | Sorten (Wiener und Frankiurter Würstchen), lee. rot Er t 000000000 
während die fleischverarbeitende Industrie von | sowie bis zu einem gewissen Grade Fleisch- | Klee, Weis. 60.00 100.00 
und Leberpasteten eine Rolle. Mit besondere: | Klee. schwedisch 90.00-— 120.00 


Genugtuung wird von interessierter polnischer | Klee. gelb. obne Schalen . 90,00- 120.00 
Seite darauf hingewiesen, dass ein Klee, gelb in Schalen 36.00 35.0 
= ; Wundklee "ER N: ...%.00-— 110.00 
Export von Büchsenschinken Timothyklee 25.00-30.00 
sogar nach den Vereinigten Raygras i a ae 44.005000 
Staaten ; 9 e 0 r e 

von Amerika, also einem Lande erfolgen lauer Moͤhnhnn 142.00 —48. 
kounte, e die höchstentwickelte Kon- Kartoffelfiocken 14.0015. 00 
servenindustrie der Welt verfügt. Es erscheint einkuchen 8 18.50 —19.00 
jedoch mit Rücksicht auf die Entwertung des abs kuchen 14.50—15.00 
Dollars zweifelhaft. ob es der polnischen Kon- Sönnenblumenkuchen . . 14.25—15.25 
servenindustrie gelingen wird, sich auch Solaschrot . 833 19.50 20.00 


weiterhin deu Absatz in Amerika zu sichern. 
Im übrigen ist aber die polnische Konserven- 
ausfuhr nach Amerika mengenmässig noch so 
unbedeutend, dass schwerlich daraus Schlüsse 
auf die angeblich grosse Beliebtheit polnischer 
Fleischkonserven gezogen werden können. Ein 
weiteres Erschwernis für eine normale Ent- 
wicklung der polnischen Konservenindustrie 
stellt der relativ sehr bedeutende Preis der 
Verpackung (Biechblichsen und Blechdosen) 
dar, der bei kleinen Konserven in keinem Ver- 
hältnis zum Warenwert steht. 


Beachtliche‘ Fortschritte kann Polen in 
letzter Zeit auf dem Gebiete der Fett- 
industrie buchen, wenn auch hier, wie bei 
der Käucherindustrie, die industrielle Schmalz- 
gewinnung noch in den Anfängen steckt. Die 


| 


Fettverarbeitung erfolgt vorwiegend in kleinen, 


handwerklichen Betrieben in primitiver Form. 
Das ausgelassene Fett erhält dadurch ein 
gelbliches, unanschuliches Aussehen und kaun 
naturgemäss den Wettbewerb mit dem schnee- 
weissen, ausländischen Schmalz nicht bestehen. 
Modern eingerichtete Grossbetriebe der Fett- 
industrie gibt es nur ganz wenige. Von diesen 
wären u.a. die Firma „Bacon Export Gniezno“, 
sowie die Firma Gebrüder Dawidowiscy A.-G. 
in Posen zu nennen, wo die Schmalzerzengung 
bereits nach modernen Verfahren vor sich 
geht. Nach ausländischem Muster erfolgt der 
Versand in der Regel in Kisten von 25 kg zu 
ie 2 Blöcken (à 12.5 kg). In Schweineschmalz 
ist Polen seit einigen Jahren bereits aus- 
reichender Selbstversorger; es gelang sogar 
im letzten Jahr, erste kleine Probesendungen 
von Schweineschmalz zum Export zu bringen. 
Bemerkenswert ist, dass Polen im Jahre 1930 
zur eigenen Bedarfsdeckung tierische Fette 
noch in einer Menge von 18620 t im Werte 
von rund 25 Millionen Reichsmark einiühren 
musste, Á 


Zum Schluss mag mit einigen Worten noch 
auf die Versuche der Gründung einer 
Fleischextraktindustrie in Polen ein- 
gegangen’ werden. Dieser jüngste Zweig der 
lleischverarbeitenden Industrie steckt noch in 
den ersten Anfängen. Trotzdem die Rohstoff- 
basis sehr günstig ist, fehlt es an Erfahrungen, 
die Kenntnisse der organischen Chemie in die 
Praxis umzusetzen. Immerhin sol? es der 
Firma „Niuabur“ G. m. b. H. nach langjährigen 
Anstrengungen . kürzlich gelungen sein, den 
schwierigsten Teil des Fabrikationsproblems 
der Lösung näher zu führen, so dass in inter- 
essierten Kreisen damit gerechnet wird, dass 


schon in absehbarer Zeit die fabrikmässige | 


Herstellung von Fleischextrakten im Lande 
aufgenommen werden kann. Jedenfalls würde 
der Entwicklung dieses Industriezweiges er- 
hebliche wirtschaftliche Bedeutung beizu- 
messen sein, insofern nämlich, als die Land- 
wirtschaft ihre grossen Bestände an altem 
Vieh, für welche fast jede Verwertungsmög- 
lichkeit fehlt, mit einigem Gewinn absetzen 
könnte, da das älteste Vieh bekanntlich den 
brauchbarsten Rohstoff für die Herstellung von 
Fleischextrakten liefert. 


Der Lebensmittelhandel in Polen 


Die Umsätze im Jahre 1933 verminderten 
sich jm Hinblick auf 1932 um zirka 20 Prozent, 
im Hinblick auf 1928 dagegen um mindestens 
55 Prozent, wovon ein Teil der Preisermässi- 
gung zuzuschreiben ist. Ungefähr. 30 Prozent 
entfallen jedoch auf de Verminderung 
der Kaufkraft, Im allgemeinen ist für 
1933 ein Rückgang der Umsatzbeträge 
festzustellen. Die Umsätze, welche sich ger 
wöhnlich in den letzten Monaten des Jahres 
erköben, verminderten sich im letzten Jahr. 
Die Zahlungsunfähigkeit ist ausge- 
serochen unbefriedigend. ? 


Nacb dem Urteil der Börse war die Tendeuz 
für Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Gesamttendenz, ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Reggen 1132.5 t, Weizen 592.5 t, Gerste 230 t, 
Roggenmehl 216.5 t, Weizenmehl 115.5 t, 
Roggenkleie 125:5 t. Weizenkleie 55 t, Viktoria- 
erbsen 25 t, Felderbsen 2 t, gelbe Lupinen 6.5 t, 
Leinkuchen 37.5 t, Rapskuchen 5 t, Sonnen- 
blumenkuchen 37 t, Sämereien 28.5 t, Wicke 
10 t, Gemenge 5 t, Kartofielmehl 40 t, Pflanz- 
kartoffeln 30 t. 


Getreide. Bromberg, 26. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 95 t 
14.75 Zloty. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.75, Weizen 17.50-18.25 (beständiger), Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75—14.0, 
Hafer 11.75-12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 3031.50, Rog- 
genkleie 9,75--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 
42—44, Peluschk. 12.50 13.50, Felderbs. 15—17, 
Speiseerbsen 19--20, Viktoriaerbsen 2326.50. 
Folgererbsen 19-22, blaue Lupinen 6--7, gelbe 
Lupinen 7.50-8.50, Raps 42—44. Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90-110, Weiss- 
klee 70--90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20. Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42-48, Senf 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 12.50 13,50, Winterrübs. 42—44, 
Kartoffelflocken 15—16. 


Gesamttendenz: ruhig: Gesamtumsatz 1528 t. 


Produktenbericht. Berlin, 24. Februar. Der 
Getreidemarkt unterschied sich am Wochen- 
schluss im Verlauf nicht von seinen Vorgän- 
gern. Das Angebot in Weizen und Roggen 
bleibt ausreichend, die Mühlen und der Handel 
disponieren nur vorsichtig, und Forderungen 
und Gebote sind nur schwer in Einklang zu 
bringen. Preisveränderungen waren kaum zu 
verzeichnen. Weizen- und Roggenmehle hatten 
kleines Bedarisgeschäft in Lokoware. Das 
Haferangebot ist nicht gross, und die Forde- 
rungen lauten kaum nachgiebig, der Konsum 
bekundet bei stetigen Preisen vereinzelt Auf- 
nahmeneigung. Gerste in unveränderter Markt- 
lage. Exportscheine sind auch bei Preis- 
konzessionen der Abgeber schwer unter- 
zubringen. 


Getreide, Berlin, 24. Februar. 
Notierung iu Getreide für 1000 kg, 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 194.50—190, Roggen, märk. 162—158, 
Braugerste 176--183, Hafer, märk. 144—152. 
Weizenmehl 32—33, Roggenmehl 20.20-23.20, 
Weizenkleie 12--12.20, Roggerikleie 10.50 bis 
10.80, kleine Speiseerbsen 30—35, Futtererbsen 
19-22, Peluschken 16—17, Ackerbohnen 16.50 
bis 18.50, Wicken 15—16, blaue Lupinen 13 bis 
13.50, gelbe Lupinen 158.50 — 16.50, Serradella 18 
bis 20, Leinkuchen 12.20 bis 12.30, Trocken- 
schnitze] 10,10---10.20, Soiaschrot 8.90, Kar- 

24. Februar. Amtliche 


toffelflocken 14.30. 
kg in Gulden: Weizen, 


Getreide. Danzi 
Notlerung für 100 
130 Pid., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pid., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.40, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10 bis 
10.50, Gerste, mittel, It. Muster 9.80--10.20, 
Gerste, 114 Pid. 9,55, Gerste, 117 Pid. 9.70, 
Roggenkleie 6.20, Weizenkleie, grobe 7.60, Wei- 
zenschale 7.80, Hafer, neuer 7.85--8.50, Pe- 
luschken 8.75—9, Wicken 8.75—9, Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 151, 
Gerste 28, Hülsenfrüchte 8, Saaten 3. 
Zucker. Magdeburg, 24. Februar. 
mahlener Melis T bei er, 
Februar 31.70-31.80, 
Tendenz: ruhig. 


Amtliche 
sonst für 


Ê- 
rompter Lieferung W 
ärz 31.95 RM je 50 kg. 


miea, 
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Metalle. Warschau, 24. Februar. Das 
Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preiss 
für 1 kg in Ztoty: Bancazinn in Blocks 7.10, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.16 
Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 2.75--3.40, 
Messinghlech 2.50 —3.50, Zinkblech 0.93—0.95 
Nickel in Würfeln 9. 


Posener Börse 


Posen, 26. Februar. Es notierten: 5proz 
Staatl. Konvert. Anleihe 57.75 B, 4% proz. Dollar- 
Piandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5,32) 50 B, 4% proz. Gold-Dollar-Piandbriefe der 
Pos. Landschaft 44 +, 4proz. Korntvert.-Piand- 
briefe der Pos. Landschaft 42.50 G. 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anleihe (Serie II) 58.25 G. 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 106 G, äproz. Bau-An- 
leihe (Serie I) 41.0, Bank Polski 86 G. Ten- 
denz: behauptet. 

G = Nachir., B =Augeb., T= Geschäft, "= ohue Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 24. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0769-—3.0831, London 1 Pfund 
Sterling 15.63--15.67, Berlin 100 Reichsmark 
121.43—121.67, Warschau 100 Zloty 57.73 bis 
57.85, Zürichen 100 Franken 98.99.99. 19, Paris 
100 Franken 20.17 20.21, Amsterdam 100 Gul. 
den 206.14 206.56, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
71.57, Prag 100 Kronen 12.72½— 12.75%, Stock- 
bolm 80.40 81.50, Kopenhagen 100 Kroner 
69.70-70.84, Oslo 100 Kronen 78.45—78.61: 
Banknoten: 1 amerikanischer Doliar 3.0869 bir 
3.0931, 100 Złoty 57.75 57.87. 


Warschauer Börse 


Warschau, 24. Februar. Im Privathandei 
wird gezahlt: Dollar 5.31%, Golddollar 9.02, 
Goldrubel 4.70--4.72, Tscherwonez 1.05-—1.10 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.32%, Berlin 210.40, Danzig 173 
Kopenhagen 121, Montreal 5,28. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau- Anleihe 
(Serie D 41.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleih. 
(Serie III) 53.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 
108, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 57.50 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 55.25, 
6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 68.38-68.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.75—57.38 
bis 58,38. 

Bank Polski 86.50 (86.50), Warsz, Tow. 
Fabr. Cukru 17—16.25 (16.75), Starachowice 
10.55 (10.40). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


4 


. 2. 


Berlin)) 
Brüssel! L 


123.5112412 128.510 124.13 


Kopenhagen = -= ~= — 
Lende 260980 2721] 26.94] 27.22 
New York (Scheck = == 8 2 pe — 
Paris — — ä — 84.85 35.08 85.03 
Prag — ~ =— =e = =~ 21.9 22.03 21. 22.03 
Italie 45.7 45.971 46.33] 46.57 
Oslo y = — — j me 
Stockholm 140.45 


tell: 


Danzig m =m == 
Zürich .. 


Tendens: fallend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Februar. 
Tendenz: Aktien fest, Renten still. Die Börsen- 
woche eröffnete, soweit es die Aktienmärkte 
betrifft, in Fortbezug der Tendenz der letzten 
Tage in weiter fester Haltung. Das Kursniveau 
erhöhte sich weiter um ½ bis 1 Prozent ca. 
So gewannen Becula, Ascchaffenburger Zell- 
stoff und Bere je 1 Prozent, Schuckert 1% 
Prozeut, Schultheiss Patzenhoier % und Farben 
% Prozent. Nur die am Sonnabend kräftiger 
gebesserten Werte, wie Reichsbank, bröckelten 
leicht ab. Am Rentenmarkt blieb es vorerst 
nocn sehr still, Altbesitz eröffnete 6, Neu- 
besitz 15 Pfg. unter Vortagsschluss, auch 
Reichsschuldbuchforderungen blieben vernach- 
lässigt und gaben um % bis 3 Prozent nach. 
Tagesgeld versteifte sich im Hinblick auf den 
bevorstehenden Ultimo auf 44 bzw. 4% Proz. 


Ablösungsschuld 1 96%, Abl. ohne Ausl. 2 


9,35. 
i Amtliche Devisenkurse 
Geld 
Bukarest =- =e =e we =e =e 
London = == == => =» «= +e | 12.775 
New York = 2817 
Amsterdam 68.83 
Bean — A 
an — m à 
Belsiugfors — m 
Jugoslawien mn =m == 
= (Kowso) ou — | 4211 
0 agen =e 2 
Lisabon — nn nm a 
$ ne 
e 
Prag — en 10.88 
Schwein. 80897 
Sofia ~e — = — 40½7 
ee h 65.88 
0 lm. me - - 
n i 
Talino um -[ | 6862| 68.78 | 68.92 
— m u um = I 79.92 | 8008| 79.92 | 80.08 


Ostdevisen. Berlin, 24. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 
47.20 47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20 bis 
47.40; polnische Noten 4747.40. 


Die heutige Aus gabe hat 8 Seiten 
einſchliezlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tell. 
\ on AN: „und Reklame- 
eg 3 e e Verlag: Con- 
Drukarnia i wydawuictwo. Sämt- 
Posen, Zwierzyniecka 6 


Hans 
cordia Sp. Ake. 
lich ie 
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Heute nacht verſchied nach langjährigen ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer lieber, treuſorgender Vater, der Kaufmann 


Hans Budnick 


kurz nach Vollendung des 62. Lebensjahres. ; 
Trauernd zeigt dies an 
Maria Budnick nebſt Kindern. 
Poznan, den 26. Februar 1934. 


Kranz» und Blumenſpenden auf beſonderen Wunſch des Ber- 
ſtorbenen dankend verbeten. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. März, nachmittags 
Uhr von der Leichenhalle des Chriſtusfriedhofes in Górczyn aus ſtatt. 


Brillen, Hneifer, Lorqnetten 
in grober Auswahl‘ genau optisch der Gesiehtsform angenaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer aui 


strong wissenschaftlic"er Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Besuchen Sie unsere neuzeitlich eingerichtele 


Kosmos Sp. z O. o. 
Buchhandiung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, (Dorderhaus) 
| ingang vom SFreppenhaus. 


EERI 


Gardinen 
Steppdecken 
ttungen 


Weine & 


aus der Krim 
und aus dem 
Kaukaſus 
per Flaſche . 7 5 
empfiehlt 


Joset Glowinski 


Poznafi, ul.Gwarna 13. 


Wäschefabrik 
N Leinenhaus 


Beſſeres 
immer frei. 
roclawska 5/6, Wohn. 5. 


nen 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offeriengebühe für diffrierte Anzeigen 50 


Empfehle mich zur An- 

fertigung von 
Herrengarderobe 

nach Maß ſowie für alle ins 


Fach ſchlagenden Arbeiten, 
hilligſt. Abſolvent der Ber⸗ 


vermittelt ſchnell und Billig 
die Kleinanzeige im Peſener 
Tageblatt. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
mit fosmetifcher und me- 

diziniſcher Maſſage. 
Sprechſt. 3—6 Uhr. 
Moſtowa 31, Wohn. 2 


Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Diverſe Möbel 


u. a. günſtig zu verkaufen. 


Matejki 61, Wohnung 11. ee era Max Podolski, 

— — ven 1 1 
me | e, 2 

avier f . ~ 

kanten billig zu ner- Baly Jana III 12 Streichs 

aufen, 

Kreta 5, Wohnung 13. Rur- und Dampf- 

— Ann hie Biere Michelin badeanitalt 

8 Sie⸗ N A 

mens⸗Netzanode Gleich⸗ a Dapp 


mit höchster und Wannenbäder. 


ſtrom) billig abzugeben. Gleitschutzwirkun 
er 
oznan, sw. Woici Bibendum · Reifen und 
23 Schläuche, neuester Typ $ Grundstücke 
Fortzugs halber in weltbekannter 


verkaufe billig 


Qualität sof. lieferbar 
erſtklaſſigen Jagdhund, 


Org. Gargo 


Ein Pole in Deutſch⸗ 


hahnloſe gebr. Doppel⸗ land möchte mit einem 
Herde Gar 1 Teſching Oele und Fette Deutschen in Bolen ein 
6 mm, 1 Fernglas 6 x, 4 
legere 5,16 Legehahner und Akkumulatoren Kaen 88 ii 
#örfterei Krzeslicte [ Fa. Pneumatyk, anom ſcha 
v. Pobiedziſka. früher Auto- Müller I tauſchen. Beſitze ein gu- 


tes Hausgrundſtück mit 
einem Unternehmen in 

einer Induſtrieſtadt 
Thüringens. Off. u. 
7011 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Prima Exiſtenz 
Nähe Frankfurt a. Oder, 
Schuh, Manufaktur⸗ 
u. Eiſenhandlung, ſchö⸗ 


Telefon 6976 
Posuah, ul. Dabrowskiego 34. 


GelegenheliskAufe 


vermittelt der Kleinau 
teil im Bol. Tageblatt 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Kaufe 600 m gebr. 
Stacheldraht 


Off. mit Preisangabe 
unter 7042 a. d. Geſchſt. 


Radio \ 
Nen- und Umbau, ſowie 
neueſte Lautſprecherfyſteme 
zu billigſten Preiſen. 

Harald Schuster 
Poznan. sw. Wojciecha 29. 


Í itung. nes Hausgrundſtück, maf- 

biefer Beitung. _ Autotransporte |x? 2 5 Saen. 

forort ein Umzüge großer Hof, Garten uſw. 

Su Klavier zu führt preiswert aus günſtig zu verkaufen evtl. 
toufen. Gefl. Speditionsfirma Tanſch. 


— f Preisa 
ang.u 6993. d. Geſchäftsſt. 
des Poſener Tageblattes 


W. Memes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1. 
Tel. 33-56, 23,35. 


Beſitzer Fellner 


liner Zuſchneide⸗ Akademie. pacht 


Möbliertes Zimmer 
an ruhiges Oct zu 


3. Zt. Poznan, v 
Maſdtalarſta 1, b. Tuller 7052 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


> Pofener Tageblatt « 
EEE eis tete ten 


Das erste philatelistische Werk dieser Art 


Was dieBriefmarke erzählt 


FTT 
Streifzüge durch Weltgeschichte, Kultur und Kunst 
von Max Büttner, 
dem bekannten philatelistischen Fachschriftsteller 
und Rundfunkredner. 

Welcher Markenfreund möchte nicht von dem 
Objekt seiner Liebe, der Briefmarke, vieles wissen? 

Niemand ahnt, welche Fülle von interessanten 
Dingen die Briefmarken dartun. 

Jeder Markenfreund muß daher wissen, was die 
Briefmarke erzählt. 

Eine Fundgrube dieser Erzählungen bietet das preis- 
werte Buch, aus dessen reichem Inhalt nur folgende 
Kapitel genannt seien: 

Romantik im Markenalbum / Deutsche Geschichte 
in Briefmarken / Königliche Philatelisten / Länder- 
kunde durch Briefmarken / Briefmarken- Botanik 
Literarische Briefmarken / Galante Briefmarken / 
Geheimnisse um Briefmarken / Sportliche Brief- 
marken / Humor der Post / u. v. a. 

Preis zi 10.60 


KOSMOS Sp. z 0. o. 


Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus. 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Diuga 68 
Fernruf Sröda N7 oder Poznań 5072 (bei Baumelster Kortmann) 
CC ²˙ w. a a a a A T 


24 J., etwas 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


erbeten. 


G- Dill. 
Poeztowa 1 
Sanitäre Anlagen Uhren 
und Kanalisation Badeeinrichtungen ] bien 
B. Sanin, Poznan, ul, Golebla 3 Worker v. 92. 
Gegr. 1838, (neben Pfarrkirche) Goldene 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übern 
vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgt, 


Möbliertes Zimmer 


für 2 Perſonen oder für immer 


che 
Bäckerei 


ab ſofort oder ſpäter zu 
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eben. 
lac Karmelicki 1, W. 24, 
—— w‚T—24.::ò —U— — 


Zimmer 


en. 
Bra Golonin, frei. 
r * olonin fl. Jeehela 48, W. 9. 


poczta Pobiedziſka. 


2 Zimmer 
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e Na g ihe Vene. 
j aft ur 28 Stadt. Unſeren Leſern 
ſtehen Kleinanzeigen 


u einem ermäßigten 
Sondertarif zur elägung. 


Unterricht in 


Sanberes Zimmer 


ſucht berufstät. Herr vom 
1. März Bevorzugt Jerſitz, 
Zentrum, Nähe Kaponniere 
Gefl. Offerten mit Preis- dungen und 
angabe unter 7041 an unter 6996 a. 
die Geſchaftsſtelle d. Ztg.! dieſer Zeitung. 


Einzelſtunden u. 
für Anfänger und 


Möbl. Zimmer 


ermieten. Offert. unt. 


EEE 
Junge Deutſche 


chriftl. Arbeiten. Angeb. 
unter „Stütze 7058“ an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 
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Trauringe Paar v. 10 z} 


Sauber möbliertes 


„mit Telephonbenutzung 
n an beſſeren Herrn per 
1. März zu vermieten. 
ul. Gwarna 15, Wohn. 6. 


Zimmer 
frei. Wierzbiecice 31a W. 4. 


; 


P 2 Bildofferten unter 7060 
3-4 . ab. Geſchſt. d. Zeitung 
Zimmerwohnung wandt u eigen, bittet 


von pünktlichem ler 
geſucht. Er unte ins 
Geſchſt. d. Zeitung 
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Sprachlehrerin erteilt 


Ppolniſcher Sprache 

erteilt akad. Fachlehrer. 
Kurſe 
Fort⸗ 
geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel⸗ 
Anfragen 
d. Geſchſt. 


Habe meine Praxis wieder 
aufgenommen 


Otto Lüneburg 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6. — Tel. 2465 


11. bis 17. März 1934 (Rotunde his 18. März) | 1 


Luxus- u. Gebrauchsartikelmesse /Möbelmesse 
Britische Ausstellung Ungar. Ausstellung 
Textilmesse / Herren- und Damenkonfektion 


lll S lll 
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= Strickwaren / Pelzmode a 
IM „Neramik und Glas“ „Die schöne Reise“ 

= Internationale Automobil- 

= und Motorrad-Ausstellung 

III Technische Messe / Bau- u. Straßenbaumesse 

= || Erfindermesse / Lebensmittel-Ausstellung 

il Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau. 

= Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 


Reisepaß freier Geenzübertritt nach Oester- 
reich. Kein tschechosiowak. Durchreise 
visum! BedeutendeF ahrpreisbegünstigungen 
auf polnischen, deutschen, tschechoslowa- 
kischen und österr. Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr. Auskünfte aller Art, sowie Messe- 
ausweise (à Złoty 8.—), erhältlich bei der 


Wiener Messe A.G., Wien VII, 
sowie — während der Dauer der Leipziger 
Frühjahrsmesse — bei der Auskunftsstelle 
in Leipzig, Ringmeßhaus und bei dere 
amtlichen Vertretung in 
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IM Poznan: Oesterr. Konsulat, pl. Wolności 18. 
= Wagons-Lits / Cook S.-A. Gwarna 12. 
= 3 Polnisches Reisebüro „Orbis“, 

iiil pl. Wolności 9. 


Wollstein 


Ab 1. März 1934 übernimmt die Aus⸗ 
gabeſtelle des „Poſener Tageblattes“ 


die Buchhandlung 


E. J. Scholz Wwe. Anh. d. Seholz) 


Wolsztyn, 


Wir bitten unfere Wollſteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat März 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Ausgabe: 
ſtelle aufzugeben. 


Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung zi 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten zt 4.30 


ene 


mmen und nur gegen 


Stenogray ies chneiderin 
und Schreib maſchinen⸗ſucht Ausbeſſerſtelle. af 
kurſe. unter 7049 a. d. Geſchſt. 
Kantata 1, W. 6, dieſer Zeitung. 


räule I 
evgl., Kochen, Backen. 
ſämtliche Hausarbeiten, 
ſucht Re a por- 
mittags. Off. unt. 7029 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Geb., verſierter Kauf 
mann, Ende 20, beutfchei 
Jude, ſucht Bekanntſchaft 
mit hübſch., e chlankee in 
tellig. Mädel mit größ. 
Barmitgift zwecks 

eirati 
oder Einheirat in lukrat. 
Unternehmen in Indu⸗ 
ſtrie oder Handel. Dis⸗ 
kretion zugeſichert. Ausf. 


Kino 


Die reizende 
Ken Ondra in dem fchönen 
ilm 


Das Mädelchen 
im 


Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20. 


Stellengesuche 


erreichen einen Kreis, 
wenn fie im Kleinanzeigenteil 
des Poj. Zagebl. erſcheinen! 


andwirt 
von 26—32 Jahren, mit 
7000 21 Vermögen auf- 
. | wärt, bietet ſich Ein, 
die Geſchſt. d. heirat in Landwirtſchaft 
Zeitung erbeten. von 80 Morgen. Ange- 


bote mögl. mit Bild er- 
Verkäuferin 


beten unter 7039 an die 
pom, u. deutſch Felten. 
ung, 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
udt per ſofort St Landwirtstochter 
ff. unter 7030 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Ev 4 beſſeres Mädchen 


u 
Stellung 

als 1. Stubenmädchen, 
Köchin oder Stütze. 
Nähen, Kochen, Glanz⸗ 
plätten, ſaubere Haus⸗ 
arbeit. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten u⸗ 
7056 an die Geſchäfts 
ſtelle d. Ztg. 


um Poſten in Geſchäft, 
gleich welcher Art. Eptl. 


ermögen. Offerten m 
Bild unter 7043 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Landwirtstochter 
23 J., erbt Landwirt 
ſchaft v. 42 Morg., ſucht 
Lebensgefährten Etwas 
Vermögen erwünſcht. g 
a erten = 83 — P 

an er t3- Á 
Bele Ä 66 


